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Morgen" Ausgabt, 


Mr. ‚Nr. 118. _ 


im Oſten Breslau's 


_von Saucken-Tarpuisch | Saucken-Tarputschen, 


Er 57 Gneiſt und die freiſinnige Partei. 


Herr Profeſſor Dr. Rudolf Gneiſt, der Mann, der in der preu⸗ 
ßiſchen Conflictszeit im Vordertreffen der Oppoſition ſtand und in 
wenig akademiſcher Sprache behauptete, dem Miniſterium ſtehe das 
„Brandmal des Eldbruchs“ auf der Stirn, hat dieſer Tage im 
Wahlkreiſe Jauer⸗ Landeshut⸗ Bolkenhain eine Wahlrede gehalten, welche 
die „Nat. ⸗Ztg.“ jetzt veröffentlicht. 

Herr Gneiſt glaubt zunächſt den Kriegslärm rechtfertigen zu müſſen, 
und macht der Oppoſition den gehäſſigen Vorwurf, ſie laſſe ſich von 
franzöſiſchen Zeitungen und Correſpondenten atteſtiren, „daß wir von 
Frankreich wirklich nichts zu befürchten haben“. Die Oppoſition 
braucht ſich von Niemand etwas atteſtiren zu laſſen. Sie erinnert 
ſich nur, daß der preußiſche Kriegsminiſter ausdrücklich erklärt hat, 
von einer unmittelbaren oder nahen Kriegsgefahr könne nicht die 
Rede ſein. Läge eine ſolche vor, ſo wäre es ganz verfehlt, die Vor⸗ 
lage einzubringen. Angeſichts einer Kriegsgefahr könne man nicht 
die Erhöhung der Präſenzziffer vom 1. April an fordern, ſondern 
nur die ſofortige Mobilmachung anordnen. 

Herr Gneiſt verſichert, Kaiſer, Kanzler und Feldmarſchall fordern 
auf das Dringendſte eine Verſtärkung unſerer Waffenmacht — die 
Oppoſition bleibe dabei, dieſe Forderung ſei nur eine Falle, eine 
Couliſſe, hinter welcher das Spiritusmonopol und Verfaſſungsänderung 
lauere. Der Herr Abgeordnete iſt offenbar in ſeinem Studirzimmer 
den Verhandlungen des Reichstages nicht gefolgt; ſonſt müßte er 
wiſſen und alſo ehrlicher Weiſe auch bekennen, daß die Oppoſttion ſich 
der Nothwendigkeit einer Verſtärkung der Waffenmacht des Vater⸗ 
landes keineswegs verſchloſſen, ſondern derſelben zugeſtimmt hat. Nun 
freilich wärmt Herr Gneiſt das Märchen auf, daß ja in zweiter 
Leſung allerdings „mit 29 Stimmen“ — anſcheinend meint der Herr 
Redner „mit 29 Stimmen Mehrheit“ — Alles bewilligt ſei, „aber 
mit der ſehr verſtändlichen Erklärung der Welfen, Polen, Social⸗ 
demokraten, daß ſie in dritter Leſung gegen Alles ſtimmen werden“. 
Für die Abſtimmung der Welfen, Polen, Socialdemokraten iſt die 
freiſinnige Partei nicht verantwortlich; es iſt außerdem nicht zutreffend, 
daß dieſe drei Gruppen erklärt haben, ſchließlich gegen Alles zu 
ſtimmen; einzelne derſelben haben nur erklärt, ſich die Schlußentſchei⸗ 
dung vorzubehalten. Der welfifche Redner hat lediglich für feine 
Perſon geſprochen. Da nun ein Theil der Socialdemokraten im Ge: 
fängniß war, von den Polen aber mit Leichtigkeit Stimmenthaltung 
zu erreichen war, ſo wäre aller Vorausſicht nach ſo gut bei der 
dritten wie bei der zweiten Leſung eine Mehrheit für die Bewilligung 
der erhöhten Präſenz auf drei Jahre zu Stande gekommen. Herr 
Gneiſt behauptet ferner, die Bewilligung ſei nur geſchehen, mit der 
offenen Erklärung der Majorität, daß künftig über die Heeresſtärke 
alljährlich im Staatshaushalt entſchieden werden ſoll. Eine ſolche 
Erklärung iſt weder offen noch verſteckt erfolgt. Die Majorität hat 
ſich nur die erneute Prüfung der Lage nach drei Jahren vorbe⸗ 
Ruge für die Zukunft aber keinerlei beſtimmte Abſichten ausge⸗ 

rochen. 

Herr Gneiſt erklärt, er habe feine Auffaſſung von der Unmoͤglich⸗ 
keit der Feſtſtellung der Heerespräſenz blos auf ein Budgetjahr oder 
eine Legielaturperiode ſchon vor einem Vlerteljahrhundert unter Zu⸗ 
ſtimmung von Forckenbeck, Tweſten und anderen Fortſchrittsmännern 
kundgegeben. Nachträglich behaupteten die Gegner, ein ſolcher Stand⸗ 
punkt könne nur von „Volksverächtern und knechtiſchen Geſellen“ 
vertreten werden. Wer dieſe Ausdrücke gebraucht hat, 
nicht; wenn aber Herr Gneiſt ſich auf Forckenbeck, Tweſten und Andere 
beruft, ſo geht er fehl. Wir erlauben uns, Herrn Gneiſt an die 
folgenden Aeußerungen zu erinnern, welche im Jahre 1867 bei der 
Militärberathung fielen: 

Abg. Sumbregf: „Wir wollen keine Inſtitutionen ſchaffen, die 
850 nackten Abſolutismus an der Stirn tragen.“ (Stenogr. Ber. 

599.) 

Abg. Miguel: „Wir konnen, ohne die ganze parlamentarische 
und eonſitutlonelle Entwickelung dauernd zu gefährden, auf die Dauer 
nicht auf das Budgetrecht bezüglich der Armee verzichten.“ (S. 598.) 


Abg. Tweſten: „Wo ein Ausgleich zu ſuchen iſt, da muß es 
einen Punkt geben, wo man ſagt: bis hierher und nicht weiter. Das 
giebt den Unterſchied zwiſchen einem politiſchen Charakler und einer 
Molluske. ... Wenn Jemand glaubt, einem folgenden Reichstage 
nicht das Vertrauen ſchenken zu können, daß er ſich der Nothwendig⸗ 
keiten der Lage des Staates zugänglich erweiſt, dann kann überhaupt 
nicht von einer conftitutionellen Verſaſſung die Rede fein . Es 
könnte im Augenblick die populäre Strömung dahin gehen, daß ed 
nothwendig oder zweckmäßig ſei, Alles zu bewilligen, was die Re⸗ 
gierung 1 Aber gerade ſolchen Strömungen gegenüber iſt es 
die Pflicht politiſcher Männer, dafür zu ſorgen, daß nicht in Augen⸗ 
blicken der Erregung, nicht unter Geſichtspunkten, die mit den dauern⸗ 
den Einrichtungen nichts zu thun haben, Rechte aufgegeben werden, 
deren Wiedererlangung ſpäter eine Frage der ernſteſten Kämpfe, der 
gefährlichſten Zerrüttungen werden könnte.“ (S. 604 u. ff. 

Abg. von Forckenbeck. Wir wollen das Budgetrecht „für die 
Zukunft unverändert aufrecht erhalten“ (S. 559). „Ich halte das 
Budgetrecht auch bei feiner Ausübung durch einen ſpeciellen Militär⸗ 
Etat für ein weſentliches Recht jeder Volksvertretung. Daß es 
ausgeübt werden muß, das beweiſen mir friſch die Verhältniſf ſe lie 
im Haufe, und die Verhältniſſe werden fiher zur Ausübung dieſes 
Rechtes drängen.“ 

Durch dieſe Citate erledigt ſich unſeres Ermeſſens hinreichend die 
Berufung des Herrn Gneiſt auf Forckenbeck, Tweſten und andere 
freiſinnige Politiker. 


wiſſen wir 
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Zum 21. Februar: 
Die Candidaten der VVV Partei find 


die gefestlihe Feſtlegung 


Wenn alsdann Herr Greif a 
der Friedenspräſenz ſei eine Exiſtenzbedingung der Staaten, auch in 


Frankreich, Oeſterreich und Rußland durchgeführt, ſo entſpricht dieſe 
Behauptung nicht ganz der Wirklichkeit; indeſſen aus dem Vorderſatze 
des Herrn Gneiſt würde nicht das Septennat, ſondern das Aeternat 
folgen. Im Uebrigen ſind ſo gouvernemental wie Herr Gneiſt weder 
die Regierung noch die Regierungsblätter geweſen. So ſchrieb am 
24. November die „Köln. Ztg.“: „Wenn die Oppoſition gegen die 
Armeeforderungen ſich nicht auf die Heeresziffer, ſondern auf die 
ſiebenjährige Bewilligungszeit beſchränkt, hier droht keine ernſte Ge: 
fahr!“ Die „Conſervative Correſpondenz“ erklärte am 20. November, 
ob Triennat oder Septennat mache keinen principiellen oder ſelbſt nur 
erheblichen praktiſchen Unterſchied; das ſei eine reine Opportunitäts⸗ 
frage, um die ſich im Volke kein Finger rühren werde. Derſelben 
Anſicht gab die Kreuzzeitung am 22. November, der „Reichsbote“ am 
21. November Ausdruck, und am 24. November meinte der „Han 
noverſche Courier“, die Militärverwaltung werde wohl noch mit ſich 
reden laſſen. 

Herr Gneiſt entwickelt dann feine bekannte Budgettheorie und er: 
klärt die — nicht zeitweiſe, ſondern dauernde Feſtlegung der Inſtitutionen 
für einen Segen, für das Fundament der Sicherheit des Staates 
und der bürgerlichen Freiheit. Die Volksvertretung ſoll für alle Zeit 
hinſichtlich der Militärpräſenzziffer jeder Mitbeſtimmung enthoben 
werden; außerdem ſoll „jede Verſagung der Geldmittel dafür unwirk⸗ 
ſam bleiben“. Folglich ſoll das Parlament nichts als eine Rechen⸗ 
maſchine ſein, welche die Präſenzziffer mit der Koſtenziffer für den 
Mann multiplieirt und das Product dem Volke in Rechnung ſtellt. 
Das iſt nach Herrn Gneiſt die Grundlage der bürgerlichen Freiheit. 
Herr Gneiſt bezeichnet die Warnungsrufe, als ſei die Verfaſſung 
in Gefahr, als ungehörig. Herrn Gneiſt ſcheint nicht mehr bekannt 
zu ſein, daß ſchon einmal die Verlängerung der Legislaturperiode ge⸗ 

fordert wurde und auf nationalliberaler Seite Beifall fand. Herr 
Gneiſt erklärt, am wenigſten zur Sache gehöre die Streitfrage über 
die öffentliche oder geheime Abſtimmung. Aber Herr Gneiſt ſcheint 
vergeſſen zu haben, daß dieſe Frage nach der Rede des Herrn von 
Puttkamer und den Erklärungen des Herrn von Rauchhaupt, Hobrecht 
und Gneiſt zu Gunſten der öffentlichen Stimmabgabe allerdings eine 
rennende geworden und für Wähler, welche ihre Wahlfreiheit ſchützen 
wollen, weſentlich zur Sache gehört. 

Wenn endlich Herr Gneiſt ſeine ungezählten Angriffe auf die frei⸗ 
finnige Partei mit der Unterſtellung Erönt, dieſelbe wolle mit einem 
Weltkriege in Sicht, unter dem Revanchegeſchrei der Franzoſen, unter 
dem Kampf aufs Meſſer im Bündniß mit Polen, Welfen ꝛc. durch 
die Kriegsgefahr einen Verfaſſungsartikel erzwingen, nach welchem 
das Budget und die Präſenzziffer jährlich „vom Reichstag allein und 
endgiltig, mit Ausſchluß des Kaiſers und der verbündeten Fürſten“ 
feſtgeſtellt werden ſolle, ſo haben wir auf dieſe grotesken Anſchul⸗ 
digungen nur die eine Antwort, die Herr Gneiſt einſtens von dem 
Kriegsminiſter von Roon erhielt. 

Herr Gneiſt entwickelte damals feine Budgettheorie in der Volks⸗ 

vertretung, von allen ſeinen Freunden verlaſſen, nur von ſeinem 
alten Fractionschef Georg von Vincke unterſtützt. Der Kriegsminiſter 
aber ee unter dem langandauernden Gelächter des ganzen Hauſes: 

„Der Herr Abgeordnete kann bekanntlich bei der ihm eigenen 
großen Gewandtheit beweiſen, was er will!“ 

Seine geſchriebene Wahlrede iſt deſſen Zeugniß. 


Deut ſchlan d. 

© Berlin, 15. Febr. [Im Herrenhauſe.] Es liegt ſonſt 
eine drückende Schwere der Langweile über dem grauen Hauſe am 
Leipziger Platze. Gemeinhin ſindet ſich kaum ein halbes Hundert 
kleiner Herren ein, die Tribünen zeigen ein gähnende Leere und die 
Redner befleißigen ſich einer öden Nüchternheit, für den Neuling iſt 
das Bild nichtsdeſtoweniger anziehend. Da erblickt man die Blüthe 
der preußiſchen Ritterſchaft, Männer, deren Namen den beſten Klang 
haben unter den Anhängern der Reaction. Hier der ewig aufmerkſame, 
ewig kampfbereite Herr v. Kleiſt⸗Retzow, dort der ewig eomplimentirende, 
bewegliche Graf Brühl, welcher von tödtlichem Haſſe gegen die 
Volksſchullehrer erfüllt iſt; hier begrüßt ſich Fürſt Radziwill, eine 
ſtattliche Mannesgeſtalt in Generalsuniform, mit dem greiſen Schlachten⸗ 
denker Grafen Moltke, und dort ſteht eine ganze Gruppe von Durch⸗ 
lauchten beiſammen, mediatiſirte und landſäſſige Fürſten, welche 
träumen von entſchwundener Pracht. Sie haben Leidensgefährten 
im hohen Hauſe. Gar manche gefallene Größe hat im Hauſe 
der Lords einen Ruheſeſſel gefunden. Auch Herr Camphauſen 
ſizt dort, in nächſter Nähe von dem Breslauer Oberbürgermeiſter 
Friedensburg. Die Städtegebieter und eine Handvoll Profeſſoren 
bilden das freiſinnige Element im Herrenhauſe. Hier, wenn 
irgendwo, wird man an die Worte des Dichters erinnert: „Deutſch⸗ 
land, die fromme Kinderſtube, iſt keine römiſche Mördergrube.“ 

Heute aber ſchien es einen Augenblick, als ſolle dieſe Ruhe des 
Kirchhofs friſch pulſirendem Leben weichen. Bei der Berathung des 
Schulleiſtungs⸗Geſetzes erſchien unvermuthet Fürſt Bismarck, und um 
ihn die Großen der Krone, vier Miniſter und mehr als ein halbes 
Dutzend Geheimer Räthe. Herr v. Kleiſt⸗Retzow hatte etwelche Amende⸗ 
ments geſtellt und mit Lebhaftigkeit begründet; Fürſt Bismarck er⸗ 
klärte ſich dagegen, und die Amendemenis wurden ſofort zurückge⸗ 
zogen. Die Commiſſion hatte einige Aenderungen an dem Entwurfe 
vorgenommen; der Kanzler bekämpfte fie, und bei der Abſtimmung 
ergab ſich nicht eine einzige Stimme für die Commiſſtons⸗ 
beſchlüſſe. Wir können es begreifen, daß dem Fürſten Bis⸗ 
marck dieſes Herrenhaus als das Ideal 
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einer Volksvertretung Arzt niedergelaſſen hat. 


Herrenhauſes 
* Berlin, 16. Februar. (e 0 ik. ö E 
Ztg.“ berichtet wird, ſoll der Antrag auf eine veränderte Stellung 
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erſcheint. Ob dem Seren Na nicht die Verſuhung N 
liegt, auf ähnlicher Baſis einen deutſchen Reichstag zuſammenzuſetzen? 
Zu Diefem Ende iſt freilich das allgemeine geheime Wahlrecht keine 
paſſende Handhabe. Da giebt es bisweilen „ooſtruirende Majori- 
täten“. Aber hat nicht der Herr Reichskanzler heute den „obſtrui⸗ 
renden Majoritäten‘ widerwillig ein Loblied gelungen? Hat er nicht 
den Widerſtand der Parlamente gegen manche Wünſche der Miniſter 
für nützlich und nothwendig erklärt und ſogar hinzugefügt: „Wenn 
der Kriegsminiſter die Militärlaſten allein zu beſtimmen 
hätte ohne Concurrenz des Finanzminiſters oder der parla⸗ 
mentariſchen Verſammlung, fo würden wir ſchon weit 
höhere Militärlaften haben, als es der Fall iſt?“ Viel⸗ 
leicht thun dieſe treffenden Worte auch in der jetzigen Wahlbewegung 
ihre Schuldigkeit, und vielleicht vergißt man auch die liebenswürdigen 
Geſinnungen nicht, mit welchen der conſervative Graf Brühl von den 
Lehrern sprach. Man verlange jetzt für dieſelben im Alter Wohnun⸗ 
gen, wie er, der Graf Brühl, ſie ſich nicht beſſer wünſche, und für 
die Schulen fordere man jetzt Säle, fo hoch wie der Sitzungsſaal des 

[Tages⸗Chronik.] Wie der „Nat. ⸗ 
der evangeliſchen Kirche im Sinne der Anträge der Herren 
von Hammerſtein und von Kleiſt⸗Retzow in erneuter Form den Land⸗ 
tag, und zwar zuerſt das Herrenhaus, beſchäftigen. Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow habe zwei Anträge vorbereitet und einſtweilen an ſeine nähe⸗ 
ren Parteifreunde zur Kenntnißnahme geſandt. Die förmliche Ein⸗ 
bringung dieſer Anträge ſoll bis nach den Reichstagswahlen vertagt 
bleiben. 

Aus Detmold wird gemeldet: Die Angelegenheit der Erbfolge 
unſeres Fürſten iſt ihrer Loͤſung näher gerückt. Mit dem Tode des 
kinderloſen Fürſten erliſcht die regierende Linie. Um die Nachfolge 
bewerben ſich die Linie Schaumburg, ſowie die Grafen von Lippe. 
Die Erbverträge find ziemlich verworren, doch iſt in den jüng 
ſten Wochen klargeſtellt, daß die Linie Lippe⸗Bieſterfeld die 
zunächſt berechtigte iſt, deren Succeſſion jetzt ſowohl vom 
Fürſten Waldemar, als auch vom Preußiſchen Hofe anerkannt wurde. 
Der präſumtive Erbprinz iſt alſo Graf Wilhelm von Lippe, derzeit. 
Major im erſten Preußiſchen Garde⸗Grenadier⸗Regiment. Derjelbe 
iſt verheirathet mit einer Prinzeſſin von Löwenſtein⸗Wertheim. * 

Dem Entwurf einer Abänderung des Statuts für das 
Deutſche archäologiſche Inſtitut hat der Bundesrath in ſeiner 
vorletzten Sitzung mit der Maßgabe die Zuſtimmung ertheilt, daß in 
das Statut ein Zuſatz eingeſchaltet werden ſoll, wonach als in Berlin 
wohnhaft im Sinne des Statuts auch derjenige betrachtet wird, 

welcher in einem innerhalb einer Entfernung von 30 Kilometer von 
der Weichbildgrenze Berlins belegenen, mit Berlin durch Eiſenbahn 
oder Straßenbahn verbundenen Orte feinen Wohnſitz hat. 

[Aus San Francisco! ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ unterm 
29. v. M.: „Die ſoeben eingetroffenen Nachrichten aus Apia, der 
Hauptſtadt der Samoa⸗Inſeln, lauten wieder beunruhigend. 
Feuerwaffen und Munition waren ſeitens der Eingeborenen in ſtarker 
Nachfrage, und ein neuer Aufſtand gegen König Malietoa 
ſoll bevorſtehen. Schlaue Vanteehändler, die bei ſolchen Gelegenheiten 
nie fehlen, ſollen mit Zuführung des verlangten Kriegsmaterials ein 
glänzendes Geſchäft machen. Für Snider⸗Hinterladegewehre werden 
von den Eingeborenen gern 60—70 Dollars bezahlt. Wallſiſchfang⸗ 
boote werden auch in ziemlicher Menge aufgekauft. Den britiſchen 
Bewohnern Apias iſt dagegen der Verkauf von Waffen und Schieß⸗ 
material vom Conſulat aufs ſtrengſte unterſagt. In Anbetracht dieſer 
kriegeriſchen Berichte ſieht man der nächſten, in 3—4 Wochen hier 
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eintreffenden Poſt von Damon mit Spannung entgegen. Ein ameri- g 
kaniſcher Conſul iſt immer noch nicht endgiltig ernannt. Gegenüber 
der trefflichen Wahl, welche die deutſche Reichsregierung durch Betrauung 
des ſeitherigen deutſchen Conſuls in Kiew, Herrn Becker, mit dem 
Generalconſulat auf Samoa getroffen, und nach all den traurigen 


Erfahrungen der Regierung mit Greenebaum hatte ſich Staats⸗ 
ſeeretär Bayard bereits abermals eines Mißgriffes ſchuldig gemacht 
durch die inzwiſchen wieder zurückgeſogene Ernennung eines Herrn 
Culbreth aus San Francisco. Die einzige Befähigung dieſes hien 
ſonſt ganz unbekannten Mannes ſchien darin zu beſtehen, daß er 
einmal der leitende Geiſt eines ganz obſcuren wöchentlichen Winkel⸗ 
blattes geweſen war und neuerdings in Herrn Bayard's Staate 
Delaware einige Wochen zugebracht hatte. Glücklicherweiſe iſt — 2 
Zurücknahme dieſer unglücklichen Ernennung dem Generaleonſul 
Becker das demüthige Gefühl erſpart geblieben, in Culbreth einen 
Menſchen als Collegen zu erhalten, dem alle Eigenſchaften eines 
repräſentatioen Amerikaners fehlen. Und fo geht dieſes abgelegene 3 
Conſulat trotz ſeines Jahresgehaltes von 3000 Dollars zur Zeit noch 
bettela — es ſcheint, es will ſich diesmal kein Patriot finden, ſelbſt 
für ein ſo anſtändiges Gehalt ſo weit in die freiwillige Verbannung 
zu gehen. Herr Greenebaum wäre natürlich gern der Inhaber N 
ihm fo werth gewordenen Poſtens geblieben.“ 

[Medieiniſches.] Aus dem Medicinal⸗Collegium der Provi 
Brandenburg iſt deſſen älteſtes Mitglied, der Geheime Medicinalr 
Dr. Auguſt Wilhelm Friedrich Schultz, ausgeſchieden. Zum Erſatze 1 N 
der Gerichtsphyſikus Dr. Long als Rath in das Medicinal⸗ Collegium be⸗ 
rufen worden. Dr. Long iſt ſeit 1863 Arzt. Vor feiner Berufung in das 5 
Berliner Gerichteohy iet war Long Polizei⸗ und Gerichtsphyſikus in 93 
Breslau. — De. E. Arning, bekannt durch ſeine drei Jahre oz 
Forſchungen in den Lepra⸗ ale der Hawaiiſchen Inſeln, hat, nachdem 
er ſeine großartige ethnologische Sammlung, die namentlich viele Alter⸗ 
Bene enthält, im Muſeum für Völkerkunde geordnet hat, Berlin wieder 

erlaſſen. Er bat ſich nach Hamburg begeben, wo er ſich als praftiicher x 


bilden. 
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ODeſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 15. Febr. 60 Millionen Gulden für mili⸗ 
täriſche Vorkehrungen. Die Seceffion im deutſchen 
Club.] Heute wurden im öſterreichiſchen wie im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe je eine Creditvorlage zur Beſchaffung von Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden für die Landwehr und für den Landſturm eingebracht. 
Die dieſſeitige Vorlage beziffert ſich auf etwas über 12 Millionen, 
die jenſeitige auf fall 7½ Millionen Gulden. Da nach den neueſten 
Meldungen die von den Delegationen für das gemeinſame Heer zu 
fordernde Summe circa 40 Millionen betragen wird, ſo haben wir 
damit eine Geſammtſumme von 60 Millionen Gulden, welche die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie für militäriſche Vorkehrungen aus 
Anlaß der unſicheren politiſchen Lage theils ſchon ausgegeben hat, 
theils noch auszugeben vor hat. Die Ziffer ſtimmt bis auf ein Ge⸗ 
ringes, die ich Ihnen bereits vor mehreren Wochen, als die 
Dfficiöfen noch von einem Geſammtbedarf von 25 bis 30 Millionen 


ſprachen, als die vorausſichtlich nothwendige bezeichnet hatte. In 
den Motivenberichten, die den beiden Parlamenten mit der 
Creditvorlage zugingen, wird übereinſtimmend darauf hinge⸗ 


wieſen, daß der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie jeder Gedanke 
einer aggreſſiven Politik fern liegt, daß ihre intenfioften Intereſſen 
mit einer friedlichen Entwicklung verknüpft ſeien, ſo daß es kaum der 
Verſicherung bedürfe, daß von Seite ihrer maßgebenden Leitung ein 
Krieg nicht provocirt und alles Streben auf die Erhaltung eines 
dauernden Friedens gerichtet bleiben wird. Dennoch, heißt es dann 
weiter, müſſen wir für den äußerſten Fall, wie jeder Staat, der 
Lebens fähigkeit in ſich fühlt und nicht geneigt iſt, auf die Geltend⸗ 
machung ſeiner Intereſſen zu verzichten, zu jedem Opfer bereit ſein 
und dürfen uns nicht etwa von den Ereigniſſen überraſchen laſſen. 
Man hofft, daß beide Parlamente die Creditvorlagen ohne lange 
Debatten bewilligen werden und rechnet ebenſo auf einen glatten 
Verlauf der für den 1. März einberufenen außerordentlichen Dele⸗ 
gationsſeſſion. — Heute endlich iſt der Austritt der antiſcmitiſchen 
Fraction aus dem Deutſchen Club erfolgt. Die ganz formale Aus⸗ 
trittsanzeige iſt von 16 Abgeordneten unterzeichnet. Fünfzehn von 
dieſen haben eine Art Manifeſt an ihre Wähler erlaſſen, in welchem fie ſich 
bitter darüber beklagen, von der Clubleitung durch die Beſchuldigung, 
daß ſie (die Diſſidenten) „die freiheitlichen Ideale preisgegeben hätten 


und reactionären Beſtrebungen huldigten“, aus dem Club gefliſſentlich 


hinausgedrängt worden zu ſein. Aus dem weiteren Inhalte des 
Manifeſtes geht aber klar und deutlich hervor, wen die Schuld an der 
Seeeſſion trifft und für jeden Unbefangenen gewinnt das Document, 
das als Rechtfertigungsſchrift gedacht iſt, den Charakter einer An⸗ 
klageſchrift. Sie geben nämlich ſelbſt zu, daß ſie ſtets darauf hinge⸗ 
arbeitet haben, daß der Unterſchied zwiſchen der nationalen und der 
im deutſch⸗öſterreichiſchen Club vertretenen Richtung bei jeder Gelegen⸗ 
heit betont und hervorgehoben werde. Ueber die Judenfrage, die den 
Kernpunkt des Streites bildete, ſagen die Seceſſioniſten: „Wir haben 
verlangt, daß es in der Judenfrage Jedem geſtattet ſein ſoll, voll⸗ 
kommen frei, nur nach feinem Gewiſſen und nach feiner Auffaſſung 
von den Pflichten gegen das deutſche Volk vorzugehen. Wir 
haben damit nicht mehr verlangt, als was in anderen Par⸗ 
lamenten der Fall iſt, wo es in den verſchiedenſten Parteien 
erklärte Gegner des Judenthums giebt. Dieſe Freiheit wurde 
nicht gewährt. Nach dem Willen der einen Theil der Clubgenoſſen 


leitenden Perſonen, ſollte der deutſche Club der erſte und einzige 


ſein, der die Bekämpfung des Antiſemitismus in das Clubprogramm 
aufnimmt.“ Dieſe letztere Behauptung iſt einfach eine Unwahrheit, 
wiewohl ſie, wenn ſie auch wahr wäre, der Leitung des deutſchen Clubs 
nur zur Ehre gereicht hätte. Richtig iſt, daß die maßgebenden 
Perſonen der Partei angeſichts der fortwährenden Beſtrebungen der 
Fraction Steinwender, den Club zum Tummelplatz antiſemitiſcher 
Hetzanträge zu machen, ſich endlich gensthigt ſehen, die Frage gründ⸗ 
lich zur Erörterung zu bringen und reinen Tiſch zu machen. Was 
die ſechszehn Ausgetretenen nun im Parlamente unternehmen werden, 
iſt noch zweifelhaft. Einen Club können ſie kaum bilden, da nicht 


alle Ausgetretenen damit einverſtanden ſind, den Antiſemitismus als 
politiſches Princip auf ihre Fahne zu ſchreiben. Wahrſcheinlich dürfte 
eine Anzahl von ihnen eine fog. „freie Vereinigung der Nationalen“ 
Einige werden „Wilde“ bleiben, einige Andere beabſichtigen 


Bei der Feſttafel des Senats zu Ehren des Herrn Staatsſeeretärs 
Dr. von Stephan am 5. Februar 1887 brachte Herr Bürgermeiſter 
Dr. Kirchenvauer auf den gefeierten Gaſt einen Trinkſpruch aus, 
welchen Dr. von Stephan mit folgenden Worten erwiderte: 

Ew. Magnificenz und geehrte Herren! 

Geſtatten Sie mir, daß ich, dankerfüllt von Ihren freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen und an einen prompten Geſchäftsgang gewöhnt, 
die eben gehörte treffliche Rede gleich mit umgehender Poſt beantworte. 
Zwar hat der Herr Vorredner den Vermerk „Rückantwort bezahlt“ 
dem Schluß nicht hinzugefügt, dies überhebt mich aber auch des Zwanges, 
mich auf 10 Worte beſchränken zu müſſen. Sie lachen, aber Sie 
werden das ſehr bald zu Ihrem Schaden wahrnehmen. Ein alter 
Kirchenvater ſagt ſchon: Eſſen und Trinken frommt dem Menſchen 
beſſer, als vieles Reden. 

Bei den hiſtoriſchen Feſttafeln des Hamburger Senats im alten 
Eimbecker Hauſe erhob ſich der erſte Redner ſtets mit dem Spruch: 
„In Ehren will ick uppeſtahn, in Ehren wedder ſitten gahn.“ Das 
kann der geehrte Herr Vorredner in Wahrheit von ſich ſagen. Daß 
Seine Magnificenz vor wenigen Tagen feinen achtzigſten Geburtstag 
gefeiert, merkte man dieſer Rede voll Jugendfriſche und Geiſt wahr⸗ 
lid) nicht an. Das Exportgeſchäft an Spiritus befindet ſich bei ihm 
offenbar nicht in einer gedrückten Lage, um mit den Jahresberichten 
der verehrlichen Handelskammer zu reden. 

In den archivaliſchen Schriften Ihres Herrn Dr. Beneke it mir 
ein Senatsediet vom Jahre 1646 zu Geſicht gekommen, in welchem 
es heißt: „Bei den Senatöconoivien ſoll Jedermann ſich honett und 
beſcheidendtlich benehmen, auch alles Raiſſonniren und Cenſuriren 


über den Senat und das gemeine Stadtweſen, item über hohe 


Puiſſancen und frembde Affairen ſorgſamſt vermeiden; aller Wein 
ſoll ſofort bezahlet werden.“ Ich werde mich daher auch ſtrenge einer 
Cenſur des eben Gehörten enthalten und nur bemerken, daß ich den 
Ausdruck der Anerkennung meiner bisherigen Beſtrebungen wohl als 


ein ehrendes Zeugniß für die Vergangenheit, mehr aber noch als 
einen Wechſel auf die Zukunft anſehe, den ich exit einlöfen muß. 
Der große Zug der Zeit hat ja hauptſächlich mitgewirkt. 


Wenn die 
glorreichen Thaten Sr. Majeſtät unſeres erhabenen Kaiſers, nicht die 


* Einheit des Reiches hergeſtellt hätten, wenn durch feinen ſtarken Arm 


die Bahn nicht frei gemacht worden wäre, dann hätte ſich auch 
auf dem Gebiete der inneren Organiſattonen nichts Belangreiches 
herſtellen laſſen. Nicht minder verdanken wir der Weisheit und 
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ihre Mandate niederzulegen. Die deutſche Sache in Oeſterreich haben 
die Herren durch ihr Vorgehen arg geſchädigt. 

— 32 — Budapeſt, 14. Febr. [Graf Szapary.] Miniſter⸗ 
präſident Tisza kehrt heute Abend aus Wien zurück und das Amts⸗ 
blatt von morgen wird die Enthebung Sr. Excellenz des wirklichen 
Geheimrathes, Ritters des Ordens vom goldenen Vließe, Grafen 
Julius Szapary, von der Stelle des Finanzminiſters des Königreichs 
Ungarn enthalten. (Iſt inzwiſchen geſchehen. D. Red.) Graf 
Szapary hatte dieſes Portefeuille volle acht Jahre inne, und wenn 
man ſeiner Amtsthätigkeit gerecht werden will, muß man ſagen, daß 
er zur Erhöhung des Deficits ſehr viel, zur Entlaſtung des Staates 
aber ſehr wenig beigetragen hat. Die Einführung der Gprocentigen 
Goldrente war ſeine glänzendſte Errungenſchaft, ſonſt befaßte er ſich 
zumeiſt damit, das ganze Cabinet zu terroriſiren. Szapary iſt ein 
ſtarrer Ariſtokrat, der ſich die übrigen Miniſter unterthan machen 
wollte. Kaum hatte er nun erklärt, daß er ſeine Demiſſion gebe, 
wenn die Lehrergehälter nicht eingeſchränkt, verſchiedene Schulen und 
Gerichtsſtellen nicht aufgelaſſen werden, als ſich auch ſchon das ganze Cabinet 
gegen dieſe Zumuthung auflehnte, und die Folge war, daß der Finanz⸗ 
miniſter wirklich ſeiner Wege ziehen mußte. Als ſein Nachfolger wurde 
an erſter Stelle Koloman Szell, der ehemalige Finanzminiſter Ungarns, 
der ein ausgezeichnetes Andenken hinterlaſſen hat, genannt, aber Koloman 
Szell hat ſich ein ganzes Jahr Wartezeit ausbedungen, denn er iſt 
kein reicher Mann und die Stelle eines Directors der Hypotheken⸗ 
bank, welche er gegenwärtig bekleidet, trägt ihm mehr als das Finanz⸗ 
portefeuille. Koloman Szell hätte das im Auslande geſunkene Ver⸗ 
trauen in die ungariſche Finanzwirthſchaft wieder zu heben vermocht, 
da er nun aber auf ſeiner Weigerung beharrt, ſo bleibt Koloman 
Tisza nichts übrig, als die Leitung des Finanzminiſteriums ſelbſt in 
die Hand zu nehmen. Tisza dürfte das Finanzminiſterium mindeſtens 
ein halbes Jahr lang proviſoriſch leiten, und dies bietet die ſicherſte 
Gewähr dafür, daß in der nächſten Zeit zum mindeſten Syſtem in 
die ungariſche Finanzwirthſchaft gebracht werden wird. Tisza iſt in 
Geſellſchaft des Miniſterialrathes Weckerle nach Wien gereiſt, um 
Letzteren vor ſeiner Ernennung zum Staatsſecretär im Finanzmini⸗ 
ſterium dem Kaiſer vorzuſtellen. Weckerle iſt eine ausgezeichnet be⸗ 
währte Finanzkraft, mit ihm vereint gedenkt Miniſterialpräſident Tisza 
die durch das ſtetig anwachſende Defieit nothwendig gewordenen 
großen Finanzoperationen durchzuführen, wenn ſich die politiſche 
Situation auch nur einigermaßen geklärt haben wird. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 14. Febr. [Belgien und Holland. — Die 
Armee. — Socialiſten.] Nach allen Richtungen ſchaut das bel⸗ 
giſche Miniſterium nach Hilfe aus, um bei der anerkannten Un⸗ 
zulänglichkeit der militäriſchen Kräfte des Landes eine Sicherheit für 
die Neutralität Belgiens im Auslande zu finden. Nach England 
kommt Holland an die Reihe, obwohl die gegenſeitigen Beziehungen 
Belgiens und Hollands trotz aller äußerlichen Freundſchaft nur wenig 
freundſchaftliche ſind, auch alle ſeit Jahren gemachten Verſuche, ein 
innigeres Verhältniß herbeizuführen, geſcheitert ſind, ſoll abermals ver⸗ 
ſucht werden, eine Vereinigung herbeizuführen. Man will eine 
Defenſiv⸗Allianz mit Holland abzuſchließen ſuchen. Zu dieſem Zwecke 
iſt der Legations⸗Secretär Graf Lalaing von der Berliner Geſandt⸗ 
chaft, der ſich des beſonderen Vertrauens des Königs erfreut, nach 
dem Haag verſetzt worden. Ob dieſer Verſuch gelingt, bleibt abzuwarten. 
Vorläufig will man ſich noch immer nicht dazu bequemen, das Wich⸗ 
tigſte zu thun, was allein helfen kann, das heißt eine Reorganiſation 
des Heeres, verbunden mit der Abſchaffung der Stellvertretung und 
der Auferlegung der Pflicht der Landesvertheidigung auf alle Bürger 
vorzunehmen. Dabei hat man doch 1870 das Reſultat der Frei⸗ 
willigkeit kennen gelernt. 
geworbenen Freiwilligen deſertirten nach wenigen Wochen 291 nach 
Frankreich, und als das Kriegsminiſterium eine Aufforderung zum 
Eintritt von Freiwilligen in die Armee während der Kriegsdauer 
erließ, meldeten ſich 224 Mann! Die freiheitlich geſinnten Belgier, 


— 


ſehr erfreut. Aber an Philiſtern gebricht es ja auch hier nicht — 
ich wollte ſagen, gebrach es ja auch hier nicht — man vernahm die 
Aeußerung: jetzt kommt der Racker von Poſtwagen ſchon zweimal in 
der Woche hier an, da hört ja alle Ruhe und Gemüthlichkeit auf! 
Der Senat erfaßte die Angelegenheit vom Standpunkte der Hoheits⸗ 
rechte. Er ſchrieb an den Reichs⸗Hofrath in Wien: Außer dem 
Kurfürſten von Brandenburg waren nun auch die Könige von Däne⸗ 
mark und Schweden, die Herzöge von Mecklenburg und Braunſchweig, 
Lüneburg, ſowie der Fürſt von Thurn und Taxis gekommen, ſo daß 
es, wie er mit Anſpielung an ein bekanntes klaſſiſches Wort einfließen 
ließ: bald mehr Poſtämter, als Ziegel auf den Dächern in Hamburg 
geben werde. Dies wolle der Senat ſich nicht gefallen laſſen. Vom 
Neichs⸗Hofrathe kam ein Erlaß, in welchem der Genugthuung darüber 
Ausdruck gegeben wird, daß der Senat „ſich wider die frembde Poſt⸗ 
ämter hart geſetzet und eine ſo tapfere Reſolution gefaßt habe.“ 
Hierbei verblieb aber die Einwirkung von Wien. 
Großen Kurfürſten hatte der Senat gleichzeitig ein Proteſtſchreiben 


Von den ſeitens der Militärbehörden an- hinzufügen würde. 
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ein neues hinzu. Der „Peuple“ verspricht jedem Brüſſeler Soldaten, 
der ſich ein Arbeiterblatt im Hauſe des Volkes holt, eine ausgezeich⸗ 
nete Volks⸗Cigarre. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. Februar. 
Wie wir erfahren, ſind an die Inhaber einiger Cigarren⸗ 


fabriken in einer größeren oberſchleſiſchen Stadt, die wir einſtweilen 
nicht nennen wollen, ſeitens des Magiſtrats Anſchreiben folgenden 


Inhalts ergangen: 
0 „den 29. Januar 1887. 

Die Königlihe Regierung hat uns beauftragt, ſowohl das An⸗ 
lage⸗ und Betriebs ⸗Capital Ihrer Cigarrenfabrik als auch den jähr⸗ 
lichen Waarenumſatz feſtzuſtellen. 

Euer Wohlgeboren erſuchen wir daher ergebenſt uns bald⸗ 
gefälligſt — ſpäteſtens aber binnen drei Tagen — dieſe Angaben 
zugehen zu laſſen, da wir ſonſt die diesbezüglichen Angaben durch 
Einſichtnahme der Geſchäftsbücher feſtſtellen laſſen müßten. 

Den qu. Angaben dürfte der Jahresabſchluß pro 1885 oder 
1886 zu Grunde zu legen ſein. 


Der Magiſtrat. 

Die Empfänger dieſes Schreibens haben es abgelehnt, den an fie 
geſtellten Aufforderungen nachzukommen. Uns dünkt, es liegt hier 
die Frage nahe: 

1) Welchen Zweck hat dieſes geſetzlich unzuläſſige Verlangen der 
Königlichen Regierung? 2 

2) Steht es mit der beabſichtigten nochmaligen Vorlegung des 
Mono polprojects in Verbindung? 

3) Wie kann eine Behörde mit Zwangsmaßregeln drohen, zu deren 
Ausführung ihr geſetzlich kein Recht zuſteht? 

— Ein Spaßoogel macht ſich in der „Schleſiſchen Zeitung“ den 
Scherz, darzuthun, daß die Gegner der Cartellparteien durch 
ihre Abſtimmung ſich geſellſchaftlich unmöglich machen bei 
allen „feinen“ Leuten, bei denen der „vaterländiſche Anſtand“ unter 
„allen Arten von Anſtand“ den oberſten Platz einnimmt. Das 
Elaborat iſt ein ſolches Monſtrum von unfreiwilliger Komik, daß wir 
es zur Erheiterung unſerer Leſer unverkürzt wiedergeben wollen. 
Der „vornehme“ Patriotismus des Verfaſſers macht ſich in folgenden 
Worten Luft: 

Eine Hauptverdienſtlichkeit (!) der bevorſtehenden Reichstagswahl hat man 
darin zu erblicken, daß dieſelbe ganz vorzugsweiſe geeignet iſt, das Gefühl 
für Anſtand in politiſcher Beziehung und überhaupt allgemein wieder zu. 
ſchärfen. Das Wort „Anſtand“ in der Bedeutung des engliſchen „Gentle⸗ 
man“ drückt ja etwas kaum zu bezeichnendes aus. Das Hauptweſen des 
Anſtandes beſteht jedoch für Hoch und Niedrig eben darin, daß man ſich 
mit dem, was die Sitte fordert, nicht in Widerſpruch ſetzt, und daß 
derjenige, welcher hierin dennoch den eigenen Weg gehen will, wenigſtens 
die anderen, die ſich im Fahrwaſſer des von der Sitte anerkanntermaßen 
Geforderten halten, nicht in die peinliche Lage bringt, mit ihm in 
nähere ſociale Berührung zu kommen. Wie es nun einen geſelligen, 
politiſchen u. ſ. w. Anſtand giebt, ſo darf man auch ohne Zweifel von 
einem vaterländiſchen Anſtand reden, und wenn jemals zu deſſen Bethäti⸗ 

ung der Moment kam, ſo iſt es die bevorſtehende Reichstagswahl. Mag 
Jeder da ſtimmen, wie das Gewiſſen es ihm vorſchreibt. Wer jedoch 
gerade dieſes Mal es nicht über ſich zu bringen vermag, dem Kaiſer zu 
eben, was des Kaiſers iſt, wie es ſogar der Papſt für die Katholiken als 
einen Wunſch uebi et orbi verkündete, muß ſich jedenfalls klar darüber 
ſein, daß er gegen den Strom des vaterländiſchen Anſtandes ſchwimmt 
und ſich damit ſelbſtverſtändlich in völliger Unbeſchadetheit ſeiner Ehre, ſo⸗ 
fern nicht direct ehrwidrige Motive ihn leiten, ſelbſt von den Kreiſen aus⸗ 
ſchließt, für welche der vaterländiſche Anſtand unter allen Arten von An⸗ 
ſtand den oberſten Platz einnimmt. FE 

Schade um jedes Wort, das man zu dieſer Prachtleiſtung noch 
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Zur Wahlbewegung. 


Gebiete gethan. 
hart an einander. Als ich wieder einmal in ſeine Wohnung trat, 
ich glaube, es war am Glockengießerwall, empfing er mich mit den 
Worten: „Sind Sie ſchon wieder da? Und es regnet hier ſo ſchon 
ſo oft in Hamburg!“ Schließlich wurden wir aber immer gut mit 


An den einander fertig, und ich habe auch mit ihm, wie ſpäter noch oft in 


meinem Leben, die Erfahrung gemacht: lieber mit einem Dutzend 
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es ablehnen, ſich der Wahl zu enthalten, und eher für den Candidaten 
der ſogen. conſervativ⸗nationalliberalen Partei ſtimmen, als ſich der 
Stimmabgabe ganz enthalten wollen, ſo habe ich es für wünſchenswerth 
erklärt: Die Centrumswähler möchten für den Candidaten 
der deutſchfreiſinnigen Partei, Herrn Landtags: Abgeord: 
neten Ludolf Pariſius in Berlin, ihre Stimmen abgeben. 

i gez. Welz, Erzprieſter“. 

Im Wahlkreiſe Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain wendet ſich Herr 
Stanislaus Graf Hoyos für ſeine Perſon, ohne von irgend Jemandem 
dazu ein Mandat zu haben, an die katholiſchen Wähler, um die⸗ 
ſelben zu veranlaſſen, ihre Stimmen auf — Gneiſt zu lenken. 

Intereſſant iſt die in dem Aufruf zu Tage tretende Auffaſſung, 
als ſei die Cartellpartei eine Partei, die (wortlich!) „für einen 
ſie benjährigen Frieden iſt“. Der Candidat der Freiſinnigen, der 
auch von der Centrumspartei unterſtützt wird, iſt Dr. Otto Hermes. 

Die freifinnige Partei im Wahlkreiſe Neumarkt⸗Breslau hat 
beſchloſſen, ſofort für den Candidaten des Centrums, Herrn Baron 
von Huene, zu ſtimmen. 

Ein gleicher Beſchluß iſt für Wohlau-Steinau⸗Guhrau gefaßt 
worden, in welchem Wahlkreiſe die freifinnige Partei, laut Be⸗ 
ſchluß ihres Central⸗Wahlcomités für Schleſien, ſofort für Herrn 
Dr. Majunke votirt. Eine Anzahl Stimmen dürften ſich hier auf 
Herrn v. Forckenbeck abſplittern, was beſſer zu vermeiden wäre. 

An die Adreſſe der Freiſinnigen in Oberſchleſien ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“: Im Regierungsbezirk Oppeln hat ein freiſinniger 
Candidat keine Ausſicht, ein Mandat zu gewinnen. Aber es kommt 
noch für die freiſinnige Partei darauf an, daß im neuen 
Reichstage zum Mindeſten eine aus der freiſinnigen 
Partei und der Centrumspartei beſtehende Abwehr: 
mehrheit erhalten bleibt gegen alle uferloſen Steuerprojecte, 
Monopole und Verfaſſungsänderungen. Deshalb iſt es Pflicht 
jedes freiſinnigen Mannes, auch im Regierungsbezirk Oppeln 
alles Mögliche zu thun, um zu verhindern, daß ein 
nationalliberaler, conſervativer oder ſonſtiger Cartell⸗ 
bruder ein Mandat gewinnt. 

Der Candidat der Freiſinnigen in Rothenburg: Hoyerswerda, 
Rechtsanwalt Dr. Friedemann, theilt das Schickſal des freiſinnigen 
Stadtraths Lüders in Görlitz, daß es ihm nicht möglich iſt, zu den 
Wählern ſprechen zu können, da ihm faſt von allen Wirihen die 
Locale verweigert werden. 

Die deutſchfreiſinnige Partei des Namslau⸗Brieger 
Wahlkreiſes hält nächſten Freitag eine Verſammlung in Groß' Brauerei 
ab. Die vor einigen Tagen in Conradswaldau und Pogarell abge⸗ 
haltenen Wählerverſammlungen, in denen der freiſinnige Candidat, 
Dr. Gascard zu Heidehaus, und Fabrikdirector Nitſchke⸗Koppen unter 
großem Beifall der Anweſenden ſprachen, waren außerordentlich zahl⸗ 
reich beſucht. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 30. Januar bis 5. Februar 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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8 Außerdem hatten noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 33,9, Kiel 
33,5, Poſen 35,3. 


Freie Religionsgemeinde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, findet 
ein Vortrag in der Gemeindehalle ſtatt. Prediger Burſche wird über 
„Goethe's Anſichten über Religion“ ſprechen. 
der ſtärkſten und ſchärfſten Gegner zu thun zu haben, als mit einem 
beſchränkten Kopf. N 

Nun, meine Herren, die Tage der Verwirrung und Zerriſſenheit, 
der Einmiſchung des Auslandes und der Schwäche liegen hinter uns. 
Völlige Einheit iſt im Poſt⸗ und Telegraphenweſen eingetreten, und 
als ein impoſantes ſichtbares Zeichen derſelben erhebt ſich das neue 
Central Reichspoſtgebäude an dem Platze, bei deſſen Benennung fie 
mir in ſo ſinniger Weiſe eine hohe Ehre erwieſen haben. Dort be⸗ 
wegt ſich ein Strom von jährlich 90 Millionen Briefpoftgegenftänden, 
von 2 Millionen Telegrammen, von Werthen, welche dem Betrage 
des ganzen ſeewärts kommenden Imports von Hamburg gleichkommen. 
Eine Rohrpoſt iſt inzwiſchen hier auch eingerichtet. Wie das Fern⸗ 
ſprechweſen ſich in den wenigen Jahren ausgedehnt hat, iſt Ihnen 
heute früh vom Herrn Dber = Poſtdirector geſchildert worden; Sie 
ſprechen jetzt direct mit Lübeck und Bremen; und ich ſehe die Zeit 
kommen, wo Sie ſich mit Ihren Geſchäftsfreunden in Berlin, Kopen⸗ 
hagen und Amſterdam mündlich unterhalten werden, was ja u. A. 
den Vortheil bietet, daß man bei der großen Diſtanz nicht gleich 
thätlich an einander gerathen kann. Die Zahl der Beamten und 
Unterbeamten betrug im Jahre 1866: 259; ſie iſt jetzt auf 1355 
geſtiegen. Ich höre die Frage nach der Möglichkeit der Bewältigung 
jener Verſendungsmaſſen. Der Schlüſſel liegt in einer weit ent⸗ 
wickelten Arbeitsthellung, doch nicht in der Art, daß dem Einzelnen 
nur eine mechaniſche Function zu verrichten bleibt, wie etwa bei 
dem von den Nationalöskonomen gern gebrauchten Beiſpiel der 
Nähnadelfabrik, ſondern daß der Einzelne organiſche Fune⸗ 
tionen auszuüben hat, wodurch das Ganze ſich bewegt und gedeiht. 
Es gleicht das gewiſſermaßen dem Vorgang in der Natur, welchen 
man bei den Hydroiden den Polymorphismus nennt. Dieſe Erinne⸗ 
rung wird unſerem geehrten Herrn Vorſitzenden“) gewiß eine ſym⸗ 
pathiſche ſein. 

Hamburg iſt eine Tochter des Meeres: groß, ſchoͤn und glänzend, 
eine Perle. Man hört gewöhnlich, m. H., den Vorwurf eines ge⸗ 
wiſſen Materialismus. Aber man braucht ja kein Epikuräer zu ſein, 
um auch dieſe Seite des Daſeins nicht nr zu verachten. Eine 
Schuld an jenem Vorwurf trägt, wie an Vielem, die Statiſtik. Sie 
verkündet der Welt, wie viel Tauſende von Rindern, wie viel Hundert⸗ 
tauſende von Hummern und Auſtern hler jährlich verzehrt werden. 
Es kommt ja nun allerdings nicht darauf an, was eine Stadt ißt 
und trinkt, ſondern was ſie denkt und empfindet. Und in dieſer Be⸗ 


Herr Bürgermeſſter Dr. Kirchenpauer hat auch auf dem natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gebiet, beſonders Berk a u über die 
ciden, einen hochgeachteten Namen erworben. 
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K. V. Lobe⸗Theater. Am Dinstag trat Friedrich Haaſe in zwei 
Stücken vorgerückten Alters auf, von denen das eine, L. Schneider's 
„Sie iſt wahnſinnig“, dem Gaſt Gelegenheit gab, ſeine Meiſterſchaft 
in der Detailmalerei ſeeliſcher Stimmungen in der ernſten, faſt tragiſchen 
Rolle des wahnſinnigen Sir Harleigh zu bewähren. In dem Benedix⸗ 
ſchen Luſtſpiel „Der Vetter“, einer ſchwankartigen Verwechſelungs⸗ 
Komödie, riß der Gaſt durch die köſtliche Jovialität, mit welcher er den 
Allerweltsvetter Siegel darſtellte, das gut beſuchte Haus zu oft ſich 
wiederholendem ſtürmiſchem Beifall hin. Von den heimiſchen Mitgliedern 
wurde Friedrich Haaſe aufs Beſte unterſtützt. 


B. Breslauer Conſum⸗Verein. Nach dem Geſchäftsbericht iſt im 
Jahre 1886 die Mitgliederzahl wiederum gewachſen. Die Umſatzſumme 
hat ſich trotz der heruntergegangenen Preiſe entſprechend vermehrt. Die 
Mitgliederzahl betrug am Beginn des Rechnungsjahres 23894, am Schluſſe 
deſſelben 24897. Anfangs 1886 betrugen die Geſchäftsantheile der Mit⸗ 
glieder incl. Dividende aus 1885 1080209 M., ult. 1886 1092922 Mark. 
Dem Reſervefonds find 9308 M., dem Special⸗Dividenden⸗Reſerpefonds 
ſind 3719 M. gewäcſen ſo daß 8 nunmehr auf 137011 M., letzterer 
auf 9625 M. gewachſen iſt. Der Geſammtumſatz im Jahre 1886 betrug 
5314318 M. oder 111947 M. gegen das Vorjahr mehr; der Bruttogewinn 
belief ſich auf 833400 M., die geſammten Unkoſten betrugen 258 229 M., 
der Nettogewinn 575171 Mark. Der durchſchnittliche Procentſatz des 
Bruttogewinnes betrug 15,68 pCt., der Unkoſten 4,86 pCt., des Netto⸗ 
gewinnes 10,82 pCt. Der Waarenumſatz erreichte nach Durchſchnitts⸗ 
ahlen auf Jahr und Mitglied 232 Mark gegen 231 Mark des Vor⸗ 
ahres. An Zinſen der Geſchäftsantheile mit 5 pCt. fallen den Mit⸗ 
gliedern 31999 M. und auf 5 227 484 M. ausgegebene Gegenmarken eine 
lOproc. Dividende in Höhe von 522748 M. zu. Von den Ausgaben 
entfallen auf Gehälter, Löhne ꝛc. 153 137 M., auf Miethen, Beleuchtung ꝛc. 
53 745 M., auf Steuern 8360 M., auf Abſchreibungen vom Werthe der 
Mobilien und Immobilien ꝛc. 10610 M. Die Mobilien des Vereins 
ſtehen nunmehr mit 44 496 M., die Immobilien mit 255000 M., das 
Fuhrwerk mit 7336 M. zu Buche. Der Reſervefonds iſt bei der Reichs⸗ 
bank deponirt. Der Verein beſchäftigt gegenwärtig 12 Beamte, 1 Kaſſen⸗ 
boten, 42 Lagerhalter und deren Perſonal, 2 Backmeiſter, 2 Maſchinen⸗ 
heizer, 25 Bäckergeſellen, 29 Kutſcher und Haushälter, ein Wächter und 
3 Arbeiterinnen. Zur Leiſtung der Fuhren werden 14 Pferde gehalten. 
In der Bäckerei des Vereins werden täglich ca. 8000 Brote gebacken. Der 
vom Verbandreviſor erſtattete Bericht über die abgehaltene Reviſion con⸗ 
ſtatirt die vorzügliche Leitung des Vereins und die durchaus ſichere Ver⸗ 
mögenslage, in welche ſich derſelbe befindet. 

+ Beſitzveränderungen. Tauentzienſtraße Nr. 34/35 und Grün⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. Verkäufer: Kaufmann Promnitz'ſche Erben; Käufer: Particu⸗ 
lier Guſtav Malitzki. — Nikolaiſtraße Nr. 26. Verkäufer: Frau Wurſt⸗ 
fabrikant Marie Stiller; Käufer: Wurſtfabrikant Carl Hennig. — König⸗ 
Faber Nr. 7. Verkäufer: Maurermeiſter Heinrich Hubrich; Käufer: 
Eiſenbahnſchaffner Auguſt Reimann. — Kronprinzenſtraße Nr. 14 und 16. 
Verkäufer: früherer Gutsbeſitzer Anton Cogho; Käufer: Reſtaurateur Ju⸗ 
lius Roſowsky. — Gneiſenauſtraße Nr. 9. Verkäufer: Bauunternehmer 
Heinrich Kopgle; Käufer: Pantinenfabrikant Carl Weickert. — Gneiſenau⸗ 
ſtraße Nr. 11. Verkäufer: Bauunternehmer Heinrich Kopale; Käufer: 
Bäckermeiſter J. Wanierke. 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der Generalver⸗ 
ſammlung des VII. Local⸗Verbandes wurde zunächſt der Geſchäftsbericht 
a 1886 erſtattet, aus dem Folgendes zu entnehmen iſt. Im Ganzen find 

31 Unterſtützungsgeſuche eingegangen, von denen 444 genehmigt und 185 
abgelehnt wurden; 2 Geſuche blieden am Schluß des Jahres unerledigt. 
Von den unterſtützten Perſonen erhielten 396 nur Geldunterſtützungen und 
zwar 207 Perſonen bis 3 M., 171 Perſonen 4—5 M., 30 Perſonen 6—8 M., 
10 Perſonen 9—12 M. und 3 Perſonen über 15 M. Im Ganzen wurden 
in baarem Gelbe 1663,83 M. vertheilt. Mit Geld und Naturalien wurden 
25 Perſonen, nur mit Naturalien 23 Perſonen unterſtützt. Von den ver⸗ 
theilten Naturalien ſeien hervorgehoben 83 Stück Suppenmarken, 160 Brote 
und 30 Hektoliter Kohlen. Zur Erledigung der laufenden Geſchäfte mußte 
das Local⸗Comité 25 Sitzungen abhalten. Die meiſten Unterſtützungs⸗ 

eſuche waren von Bewohnern der Michgelisſtraße geſtellt, nämlich 154. 

5 folgen dann die Weinſtraße mit 86, die Blücherſtraße mit 62, die 
Mühlgaſſe mit 59, die Oelsnerſtraße mit 58, der Lehmdamm mit 48, das 
Mittelfeld mit 47, die Neue Junkernſtraße mit 33, die Neue Sandſtraße 
mit 32 Geſuchen ꝛc. Nachdem dem Kaſſirer, Kaufmann Rieger, Decharge 
ertheilt worden, wurden in das Comité des VII. Local⸗Verbandes gewählt: 
Malermeiſter Otto Rudolph (Weinſtraße 18) als Vorſitzender, Kaufmann 
P. Rieger (Neue Sandſtraße 3) als Kaſſirer; ferner als Beiſitzer die 
Herren: Schloſſermeiſter Strachotta, Inſpector Großmann, Particulier 
Wende, Kaufmann Burchardt, Kaufmann Breuer und Poſtſecretär Böhm. 


* Dedinfection bei anſteckenden Krankheiten. Angeſichts der zur 
Zeit in Breslau an den Tag tretenden Bemühungen zur Errichtung einer 
leiſtungsfähigen Desinfectionsanſtalt hat für uns eine ſoeben vom Polizei⸗ 
Präſidium in Berlin erlaſſene Verordnung, betr. die Des infection 
bei anſteckenden Krankheiten, beſonderes Intereſſe. Nach dieſer 
Verordnung ſind die Haushaltungsvorſtände bezw. deren Stellvertreter (in 
Anstalten die Leiter, Verwalter, Hausväter 2c.) verpflichtet, bei Krankheits⸗ 
wie Sterbefällen an aſiatiſcher Cholera, Pocken, Fleck⸗ und Rückfalls⸗ 
Typhus und Diphtherie unbedingt, an Darmtyphus, bösartigem Scharlach⸗ 
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ziehung habe ich dann doch oft, wenn davon die Rede war, an die 
großartigen gemeinnützigen Anſtalten erinnert, welche in Hamburg ge⸗ 
ſchaffen find, an die umfaſſenden Wohlthätigkeitsinſtitute und Humani⸗ 
tätsbeſtrebungen, an das darauf bezügliche vielſeitige Vereinsleben, an 
die treffliche Rechtspflege und Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten, ſowie an die Inſtitute der Kunſt und Wiſſenſchaft, die Biblio⸗ 
thek, die Sternwarte ꝛc.; was iſt z. B. im letzten Jahrzehnt für die 
Kunſthalle und das Kunſtgewerbemuſeum unter ausgezeichneter Leitung 
geſchehen! Vor Allem laſſen Sie mich hier auch einer der höchſten 
Seiten des idealen Lebens gedenken: des Patriotismus. Wer er⸗ 
innert ſich nicht mit Freude und Erhebung der Tage, wo dies Gefühl 
ſich in flammender Begeiſterung zeigte beim Einzuge Sr. Majeſtät 
des Kaiſers; ferner bei der Anweſenheit des Durchlauchtigſten Kron⸗ 
prinzen, dem alle Herzen entgegenſchlugen; ſodann bei der Rückkehr 
der Truppen nach den Siegen von 1866 und 1870! Ich kenne keine 
Stadt in Deutſchland, welche nach meinem Gefühl ein ſo ideal 
ſchönes Kriegerdenkmal beſitzt, wie Hamburg. Und dann, m. H., da 
wir hier Gemüthsſaiten erklingen laſſen, vergeſſen wir nicht des 
hier herrſchenden Familienſinnes, von Generation zu Generation 
durch treu bewährte Traditionen gefördert, wovon Sie u. a. 
rührende Beiſpiele in den Blättern „Unſer Elternhaus“ von Paul 
Hertz finden. Der Grundcharakter des hieſigen Volkes iſt ein 
gutmüthiger, wie ſich nebſt Vielem ſchon in der treuherzigen 
Volksſprache zeigt, die mich als alten Pommer und in der platt⸗ 
deutſchen Mundart erzogen, allerdings vielleicht ſpeciell angeheimelt 
hat. Wie würde denn auch Hamburg ohne dieſe Gemüthszüge den 
Fremden ſo ſympathiſch ſein, wie es ſich u. a. gezeigt hat, als ich 
mit der internationalen Telegraphen⸗Conferenz vor zwei Jahren hier 
war, wo die hieſigen Einwohner uns eine jo überaus herzliche Auf: 
nahme bereitet hatten, die bei den Theilnehmern — darüber habe ich 
in Briefen und Zeitungen aus allen Welttheilen Beſtätigung er⸗ 
halten — im beſten Andenken geblieben iſt. Sie werden ſich er⸗ 
innern, wie dieſer Ton auch aus der begeiſterten Rede herausklang, 
welche bei dem damaligen Feſte der Bevollmächtigte Frankreichs hier 
gehalten hat. Die Franzoſen waren nicht immer fo gemüͤthlich in 
dieſen Mauern. 

Doch, m. H., ich glaube, es iſt die höchſte Zeit, daß ich dieſe 
ſchon zu lange Rede ſchließe, ich meine es in Ihren Mienen zu leſen. 
Sie proteſtiren dagegen; das iſt mir ja ſehr ſchmeichelhaft, aber ich glaube, 
man muß aufhören, wenn es am Beſten ſchmeckt. Darum zum Schluß. 

Die Verbindung mit dem Meere iſt ſtets ein wichtiges Ele⸗ 
ment großer und gedeihlicher Entwickelung geweſen. Sie wiſſen, 
daß Themiſtokles die Rednerbühne auf der Pnyx, welche bis 


eher und bösartiger Ruhr nach dem Ermeſſen des Polizei⸗Präſidiums 
ie von den Kranken benutzten Effecten und Räume, ſowie die in letzteren 
befindlichen Gegenſtände nach Maßgabe der erlaſſenen Vorſchriften zu 
desinficiren. Der Polizeiverordnung iR eine „Anweiſung zum Desinfections⸗ 
Verfahren bei Volkskrankheiten“ angefügt, ſowie eine Bekanntmachung, 
betreffend die Ausführung der Desintection durch geprüfte Heildiener und 
ſonſt amtlich mit der Desinfection beauftragte 8 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nacht 2 Uhr 48 Minuten 
wurde die Feuerwache Nr. 4 nach der Domſtraße Nr. 16 gerufen. Es 
brannte dort im Vordergebäude in einer Wohnſtube die Balkendecke unter 
dem Ofen zwiſchen dem Erdgeſchoß und dem erſten Stock. Der Balken 
lag direct im Schornſtein. Nach dem Wegreißen des Ofens wurde das 
Feuer mittelſt Handſpritze gelöſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 
4 Uhr 19 Minuten. 

+ Feſtgenommen wurde geſtern Abend der bereits mit Zuchthaus 
beſtrafte Anftreicher Guſtav Ulbrich, welcher bei einem Lithographen auf 
der Taſchenſtraße einen Einbruch verübt hatte. Ulbrich ſägte die Thür⸗ 
füllungen aus und gelangte au? dieſe Weiſe in die Wohnung. Hier er⸗ 
brach er einen Schreibfeeretär. Durch das dabei entſtandene Geräuſch 
wurde der dortige Haushälter aufmerkſam gemacht, welcher bei ſeinem 
Hinzukommen den frechen Dieb hinter der Stubenthür verſteckt gewahrte 
und ſeine ſofortige Feſtnahme bewerkſtelligte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Freiſtellen⸗ 
beſitzer aus Heidänichen, Kreis Breslau, 3 Sparkaſſenbücher der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe über 1000 Mark, Nr. 54 518 —20; einer Brauereibeſitzers⸗ 
frau aus Münſterberg ein Biſammuff; einem Wirthſchaftsbeamten von der 
Sandſtraße eine eiſerne Bettſtelle, welche in dem Hausflur ſtand. 


A. Hirſchberg, 15. Febr. Von der Schneekoppe.] Schon zu wieder⸗ 
holten Malen iſt in früheren Jahren der Plan gefaßt worden, eine Zahn⸗ 
radbahn auf die Schneekoppe zu bauen, doch wurde er ſtets wieder 
fallen gelaſſen. Neuerdings iſt nun dieſes Project abermals von einem 
Ingenieur aufgegriffen woͤrden, und diesmal ſcheinbar mit ſicheren Hoff⸗ 
nungen auf ſeine 7 Es iſt nämlich dem Freiherrn von Bock 
durch den Landrath des Hirſchberger Kreiſes die Conceſſion zur Vornahme 
der generellen Vorarbeiten für eine Koppenbahn ertheilt worden. Einzel⸗ 
heiten des Projects ſind noch nicht bekannt, doch darf man als ſicher an⸗ 
nehmen, daß die Bahn vom Melzergrunde aus gehen wird. — Von Neu⸗ 
jahr bis jetzt hat das Koppen⸗Hoſpiz 35 Gäſte beherbergt, von denen 14 
Oeſterreicher, die übrigen Schleſter waren. — Aus den Beobachtungen 
der Koppen⸗Wetterſtation, der höchſten meteorologiſchen Station Deutſch⸗ 
lands, geht hervor, daß die 2. Februarwoche in dieſem Winter die größte Kälte 
gebracht hat. Am letzten Mittwoch zeigte das Minimum Tbermometer — 19,1 
Gr. C, die wärmſte Temperatur herrſchte auf der Koppe am 30. Jan., an dem 
das Thermometer + 3,4 Gr. Celſius zeigte. An den Koppengebäuden hat 
die bereits wärmer ſcheinende Sonne ſich ſchon ſehr bemerkbar gemacht. 
Während die Südſeite ſommerliches Gepräge hat, iſt der Nordſeite in den 
wunderlichſten Eisfiguren eine eigenartige ecoration gegeben. Die Tele⸗ 
graphenſtangen imponiren durch ihre armlangen Anhängſel. Der Schnee 
bildet eine feſte Decke, aus der hier und da ein Endchen eines Knieholz⸗ 
zweiges neugierig hervorguckt und das Daſein dieſer Zwerggeſtalten ver⸗ 
räth. Die Freunde des Handſchlittenſports finden offene Bahn zur 
Abfahrt bis zur Hampelbaude und durch den ſogenannten Keſſel nach 
Krummhübel. 


Steinau, 15. Februar. [Vom Schullehrer⸗Seminar und 
Waiſenhauſe.) An Stelle des zum 1. April d. J. in den Ruheſtand 
tretenden Seminar: und Waiſenhaus⸗Directors, Schulraths Wendel iſt der 
Seminar⸗Direcor Spohrmann aus Sagan in gleicher Eigenſchaft vom 
1 Datum ab nach hier verſetzt worden. Der jedesmalige 
Director des hieſigen königlichen Schullehrer⸗Seminars iſt ſtatutenmäßig 
zugleich Director des mit dem Seminar verbundenen Graf Schlabren⸗ 
dorff'ſchen Waiſenhauſes. 


—r. Brieg, 16. Februar. [Verſchiedenes.] In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kreisvereins für Geflügel⸗ und Brieftaubenzucht 
Brega“ wurde beſchloſſen, im gegenwärtigen Jahre ein Brieftauben⸗ 
Preiswetifliegen auf der Linie Thorn⸗Brieg zu veranſtalten. Für die 
ſpäter bis Königsberg auszudehnende Tour ſoll ein beſonderer Vereinspreis 
geſtiftet werden. — Herr Dr. phil. Müller, Candidat des höheren Schul⸗ 
amtes, Sohn des Superintendenten Müller in Michelau, iſt als Rector 
der ſtädtiſchen Schulen in Oels gewählt worden. Herr Candidat Müller 
hatte ſeit October v. J. an Stelle des zum Kreisſchulinſpeetor berufenen 
Herrn Rector Blümel mehrere Unterrichtsſtunden an der hieſigen Bürger⸗ 
ſchule übernommen. — Der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins hat mit 
Rückſicht auf den Wahltag ſeine nächſte Verſammlung von Montag, den 
21. d. M., auf Mittwoch, den 23. d. M, verlegt. Wegen der Bedeutung 
des auf die Tagesordnung geſetzten Experimental⸗Vortrages: „Verwendung 
des Leuchtgaſes zu Beleuchtungs⸗ und Haushaltungszwecken“ ſollen die 
Damen der Vereinsmitglieder zur Theilnahme an dieſer Verſammlung 
eingeladen werden. 


© Nenjtadt, 14. Februar. [Gewerbliche Fortbildungsſchule. 
Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung einem vom Magiſtrat 
vorgelegten Ortsſtatut, die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule betreffend, 
ihre Zuſtimmung ertheilt. Nach demſelben ſind alle im Stadtbezirke ſich 
regelmäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Lehrlinge, Ge⸗ 
hilfen, Fabrikarbeiter), welche das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


err 


dahin dem Lande zugekehrt geweſen war, umwenden und 


nach 
der See zukehren ließ, um den Athenern die Richtung auf 
das Meer zu geben. Aber mit dieſer Richtung allein iſt's 


allerdings nicht gethan; um vor Einſeitigkeit und Schwäche bewahrt 
zu bleiben, bedarf es, wirthſchaftlich, politiſch und ideal, des Anſchluſſes 
an ein großes gemeinſames Vaterland, an ein mächtiges nationales 
Gemeinweſen. Wo ſind ſie geblieben die großen Handelsrepubliken: 
dieſe Sidon und Tyrus, Karthago und Maſſilia, Genua und Venedig! 
— Hamburg hat ja aus ſich heraus unzweifelhaft Vieles geleiſtet 
unter feinen hanſeatiſchen Farben, die ſich im natlonalen Reichs banner 
jetzt wiederfinden. Ueberall war die roth⸗weiße Flagge beliebt, aber 
wir können nicht ſagen, daß fie auch gefürchtet war. Darum findet 
ſich in der Reichsflagge auch das Schwarz vor, das iſt das Schieß⸗ 
pulver. Und die Machtentfaltung des großen Vaterlandes iſt geeignet 
und berufen, unſern nationalen Unternehmungen überall den ge⸗ 
bührenden Nachdruck zu geben. Das wird ſich vollends zeigen in 
den Stunden der Gefahr! 

Laſſen Sie mich, m. H., ſchließen mit einem Bilde. Wenn man 
auf dem Rieſengebirge jenes Hochmoor betritt, welches ſich um die Kuppen 
des hohen Rades und der großen Sturmhaube hinzieht, ſo ſieht man 
aus dem grünen Mooſe ein kleines Wäſſerchen hervorquellen; eine 
dürftige Bretterhütte, im Winter im tiefen Schnee vergraben, be⸗ 
zeichnet die Stelle. Einige hundert Ellen weiter iſt dieſes Wäſſerchen 
ſchon zu einem Wildbach geworden, welcher ſich in plötzlicher Aeußerung 
feiner Jugendkraft jäh in einen tiefen Abgrund ſtürzt. Weiterhin 
zum Fluß und Strom angewachſen, macht es an ſeinen Ufern blühende 
Reſidenzen und reiche Handelsemporien eniftehen; an feine Mündung 
ſchmiegt ſich dieſe Welthafenſtadt mit einer halben Million Einwohner; 
auf feinem ſilbernen Rücken bewegen ſich die Flotten von Nationen. 
Und gleichwie das Kraftelement der Elbe das ſtetige Vorwärtsfließen, 
die nimmer ruhende Bewegung und der nie eintretende Stillſtand 
geweſen ſind: ſo iſt auch das Lebensprincip dieſer Stadt und ihres 
mächtigen Aufblühens aus den gleichen Eigenſchaften emporgekeimt. 
Dieſe als theures Vermächtniß der Voreltern zu bewahren, fie fori⸗ 
zuerben auf die künftigen Generationen: das iſt die Aufgabe der 
Gegenwart, darin beruht ihr Ruhm, aber auch ihre Verantwortlichkeit! 

Und gleichwie die Elbe entſpringt auf dem Granit, ſo ſei auch 
die ſtetige Grundlage dieſes Lebensprincips eine felſenfeſte: die Zuder⸗ 
läſſigkeit und die Treue! Dann ruht die Zukunft Hamburgs auf 
ſicherem Boden bis in die ſpäteſten Zeiten! 

Erheben Sie, m. H., mit mir die Becher und laſſen wir fie zu⸗ 
ſammenklingen mit dem Rufe: „Hoch Hamburg! Hoch ſeine Bürger 
und Bürgerinnen!!“ 
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Die Verlobung unſerer zweiten 2 
Tochter Paula mit dem Kaufmann 
Herin Julius Frank in men. be⸗ 


IEBERFURRUELUUDUOENN: 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Ernstine Linie aus 


Wien, Tochter des Reali- | 
= 


ehren wir uns ergebenſt . 15 
Liſſa i. P., den 15. Febr. 188 
FREE Kronheim und Frau, 
[941] geb. Herrm Herrmann. 


Als Verlobte lobte empfehlen ſich: 
Paula Kronheim, 


a Frank. 
Liſſa i. P. 


Conc 


täten-Besitzers HerrnW. Linie 
und seiner Frau Gemahlin 
Anna, geb. Cohn, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, 
den 12. Februar 1887. 


Leipzig. 6—8 Uhr, ausgegeben. 


Nach Gottes unerforſchlichem 


Dr. Georg Kempner, 
Rathſchluß 4 ſanftgeſtern 


Rechtsanwalt. [2915] ute Son. Uhr unfer herzens⸗ 
guter Sohn, der Kaufmann 
eee Hermann Weber, Turn⸗ 


im 29. A in an [2900] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tieftrauernden Eltern. 
Breslau, den 15. Febr. 1887. 
Trauerhaus: Gr. Scheitniger⸗ 
ſtraße 22. 
Beerdigung: Freitag, d. 18ten 
Februar, Nachmittags 1 Uhr. 


Statt beſonderer Meldung. Sonnabe 
Verlobte: [2254] 
Marie Dintner, 


Robert Chiell. 
Beuthen OS., 
den 17. Februar 1887. 
Elen 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rofalie Goldſtein, 
Marcus Zweig. 
Bernſtadt Thurzohütte 
i. Schl. [2288] O. Schl. 
Die Verlobung unſerer Tochter]? 
Klara mit dem Kaufmann Herrn 
Leopold Salomon aus Berlin be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Kattowitz, im Februar 1887. 
S. B. Freudenthal und Frau. 


Klara Freudenthal, 
Leopold Salomon, 


Verlobte. 
Kattowig. 


Stiftung Sfeſt 


Birds für Mitglieder und d 
8 Clermont, Junkernſtraße, 
. Markuske, Nikolaiſtr. 40, Heinr. 


 Bilinik : 
für Hautkranke, 
zen. age 6. Dirig. Arzt 


Dr. ne. Wohnung Taxen: 
Jienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Kari 11. Weisz, 


Dr. K 


in Dr, Kal, Men approbirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dehtius- 
SehmerziosesPlombiren. | 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 

Rlemerzeile 14, II. Et. 


Lahm- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [1960] 


Ich halte meine Sprechstunden 
2640] Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 8—9. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, 


Am 14. d. Mts. ſtarb nach 
langer ſchwerer Krankheit 
unſere liebe Schweſter und 
Schwägerin, [2923] 
Fräulein 


Flora Kraus, 
im blühenden Alter 


28 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


von 


Die 
efbetrübten Hinterbliebenen. 


Neumarkt, 
den 15. Februar 1887. 


| 


[942] 
erlin. 


Am 15. d. Mts. verstarb mein früherer Procurist und treuer 


Freund, 12269] 
Herr S. J. Bloch. 


Seine langjährigen treuen Dienste, sowie sein braver Charakter 
werden ibm stets ein ehrenvolles Andenken sichern. 


Adolf Sachs, 


Stadt- Theater.... 


Donnerstag. 48. Bons⸗Vorſtellung. 


Zeltgarten. 


154. Abonnements⸗Vorſtellung. 23. Nur 7 K e Zeit Auftreten Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
8 Vorſtellung. „Der] der großartigen Luft⸗ 

PR. dk it 8 A Lil Yan m Echo 
reitag ußer Bons-Abonnemen illo spa un cho 
155. Abonn ts ⸗Vorſtellun ’ pP u. Plomben, 
22. Freitag⸗ Worftellung. ei (1 Dame, 2 Herren), Künſtl. Zähne! Beſeitigun 


der Liederſängerin Fräulein 

Clara Bergmann, der 
Johnson Family 
(1 Herr, 3 Damen), die groß⸗ 
artigſten Schwimm⸗ u. Taucher: 
künſtler der Welt; der berühmten 
acht Amerikaner Berisor als 
Akrobaten, der Duettiſten Herrn 


led. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain, 


B.Kosche S iter“ 


a Zähne, 


für Fräulein Ella Jenke. 
„Ein Erfolg.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von Paul Lindau. 

Sonnabend. „Die Meiſterſinger 
von von Nürnberg... 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. 45. Bons-Vorftelfung. Behrens u. Fräulein Stephanl, Stück 2 Mark, 
Vorletztes Gaſtſpie = Herrn] der Komiter Herren Martin Prima Qualität, 
Iriedrich Haaſe. nu: ft wahn: I Reuter und Zocher und der > taturgetr.,ichmerzl., 
eis: PS Be 22 Sängerin Fräulein Valida. künſtler. Ausfuhr. 

7. 1 AH, 
Vetter.“ (Siegel, Hr. Fr. Haufe.) Anfang 7½ Uhr. [2262] i pomben siiast. 
Dt. Richard a Biſchofſtr. 1. 


Freitag. 46. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
12. Male: „Der Viceadmiral.“ 
d bend. 47. Bons⸗Vorſtellung. 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Fr. 
Haaſe. „Das Fräulein von 
Seigli ere.“ (Marquis v. Seig⸗ 

liere, Hr. Fr. Haaſe.) 
Selm-Thenier, 2264] 

Heute Donnerstag: 


Der Prinz 
„ 
von Monkeſiasco.“ 


— Gratis⸗Bons giltig. BU 
Medleinische Seetiom. 
Freitag, den 18. Febr., Abds. 6 Uhr‘: 
1) Herr Dr. Steinsehneider: 
Ueber den$itz d. gonorrhoischen 
Infection beim Weibe. [2245] 
2) Hr. Dr. Alexander: Ueber 
Wurst- und Fischvergiftung mit 
Demonstration. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 18. Februar. Abenda 7 Uhr: 


Dritte Soirde. : 


Heute 6 Uhr: Probe. 


VORREITER EEE ENRAEERTD r 2 
ä 2 Dr. Karl Mittelhaus’ 
1 Vietoria-Theater. höhere Knaben Hut, 


Simmenauer Garten. 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Hente zweſten Auftreten der Anmeldungen für Oſtern täglich von 


5 Mayol-Troupe, 12—1 Uhr. br. Karl Mittelhaus. 
aroßarkigſte Luftgymnaſtiker des 
Jetztzeit. Zum Schluß Miss Penſion. 
[Lazel, genannt „Die leb. Ich wünſche zu meinem 12jährigen 
Kanonenkugel.“ Au ee n Sun, 
al zum eift, einen Knaben in pre 
Luigi Isolani Tr coupe, wertbe Penſion zu nehmen. Ge: 
neue Venfat Reckproduction, auf BI] wiſſenbafte Verpflegung und Beauf⸗ 
fahrenden Velocipeden ausgeführt. ſichtigung augefichert. [867 
Flora u. Alfredo, „Der Verw. Fr. E. Habelt, 
perſiſche Maſt““, das Non Matthiasſtr. Nr. 26 c. 
plus ultra der Gymnaſtik, auf —:: He Sa rer 
einer 25 Fuß hohen Stange Er wie ſchulpflicht ijrael. 
ausgeführt. Little Carey, Mädchen find freundl. Aufnahme 
Inftr ⸗Concertiſtin erſten Ranges. im Penſtonat v. Frau Alma Silbor⸗ 
Auftreten des Affenmenſchen mann, gepr. Lehrerin, Berlin W., 
Pongoriila, der Tauben: Potsdamerſtr. 30 a, v. 1. April an 
königin Mile. Mantleni, Magdeburgerſt. 30 (n. d. Potsdamerbr.) 


der Wiener Duettiſten ee 5 
M. Glücksmann, 


Schmutz und Rück, des 
Univerſalkomikers Wilkıelna 
Fröbel und der Soubrette 


0 th Fräulein Wiener inte nt e 
Y oldene Radegasse 2. 
Breslauer Cencer 1 a Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. II kwpfeble heute Lungen 
uzeige. wurst, Paprica- u. Jaue:sche 
7. Donnerstag- Concert. Bista, 28. e 51 en, e 
Sinfonie B-dur. Gade. - 22 1 18 Techn 
7 Fastnacht Ball 


Herr Concertmeiſter Himmelſtoß. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Bergheller. 


Heute Donnerstag: 
Familien⸗Kränzchen. & 
Ergebenſt Carl Wurehe. 

Eisbahn 
an der Liebichshöhe. 


Heute Mittag von 12 bis 2 Uhr: 


Militär Concert. 


Abends täglich 


Breslauer Revue, 
(maskirt und unmaskirt) 
und — Bene. 


. Welzel, 
Nr. 42 Ring Nr. 425 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et., 
empfiehlt ſein reichhaltiges La⸗ 
ger von [2277] 


(Funn U. Flügeln 
in anerkannt vorzüglicher Güte 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Mehrere gebrauchte Jnſtru⸗ 
mente ſind vorräthig. 


echt 2 at 
Stickereien 


50% 


; zu ſehr billigen Meisen 1 
| Hofl. Albert Fuchs, | 0 | 
Militar- Concert 2 erſtr. 49. Ratenzahlungen angenommen. abe 8 Seeg n DR, 


— 


N — Para zn I 


bei elektriſcher Beleuchtung. 


Gesellschaft der Freunde, 
Sonnabend, den 19. Februar, Abends 7½ Uhr, 


der Herren Alfred und Heinrich Grünfeld 
und der Frau Regina Moszkowsky aus Berlin. 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige werden, 
soweit es der Raum zulässt, Donnerstag, den 17. d. Mts,, Abends 


11 
= Pertin. 


in Liebichs e 
Vor 0 Uhr wird der Saal nicht gei 


825 12, und Abends in den Turnhallen. 
Donnerstag, den 24. Februar, Abends 9 Uhr, in der Jahnturn⸗ 
halle, Reue Aintonienjtraße, nergeben. „9 60) 


r 
70 
7 


Neueſte Methode! Echtes Linoleum 


IR” 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch 
lichen Fabrikpreiſen. 


Korte & Co., 


Herz & Ehrlich, 
Die 


per bald. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Fin cand. phil. u. theol., moſ., 
wünſcht behufs Fortſetzun feines | # 


Exped. d. Bresl. Ztg 


ert 


[2150] 
An ueber ine 


nd, den 26. Februar 1887, 


öffnet.) 
eren Gäſte ſind zu haben bei: 
Eduard Klee, Ohlauerſtr. 65, 
Ritter & Kallenbach, Nikolai: 
Die Logen werden 


Theater- und Masken- 
Tricots und Strümpfe, 


alle Farben 
in Seide, Wolle u. Baumwolle. 
Wir bitten um rechtzeitige 
Bestellung, namentlich bei 
grösseren Aufträgen für Qua- 
drillen ete., da besondere 
Farben und Grössen einige 
Tage z. Einfärb. brauchen, 

Telegramm-Adresse: 


Fuekas-Henel- Breslau. 


Telephon-Anschluss 246. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Breslau, am Rachhaug 28. 


Billigſte Bezugsquelle! 


(Korkteppich), “DU 


u Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 
11755 

Ning 45, 

1. Et. 


Blechelosets 


mit pol. Holzrand, 
Zinkblech 8,00, 
ſein lackirt 9,25. 


Waterolosets 


mit porz. Becken 
u. selbstthätiger 
k Spülung, 
M__ Iackirt 33,50, 
2 ſein polirt, 
echt mahag. od. nussbaum 42,00. 
Unser neuer Preiscourant 
über diverse Haushalt-u.Luxus- 
Artikel steht auf Wunsch gratis 
und franco zu Diensten, 


Breslau. 1658) 


goldene 
Vier! 


(Eingetragene Firma) 
(A 
Verſandt⸗Abtheilung 
Lager 8. 


für eigene Erfindungen. 


is- 


Pomade 


von beſtem [2246] 
Conſervirungs⸗Erfolg, 
e Reinheit, 

feinſtem Geruche, 


ohne jeden Reclame⸗ Schwindel 
und haarſträubenden Preiſen, 
jedem Coiffeur, Friſeur, Händler 


zu empfehlen. 


Poſtſtück == 100 elegante Döschen 


5 M. franco jeder Poſt⸗Station 
gegen Nachnahme. 
50 Stück als Probe 3 M. 


Herzl. Bitte! Ein Geſchäfts⸗ 


mann erſucht und bittet edel denkende 
Menſchenfreunde um ein Darlehn 
von 900 M. gegen Schuldſchein und 


o Zinſen auf 2 Jahre, wenn möglich 
Offerten sub I. 2765 an 


Studiums ein Darlehen v. 500 M. 


8 t r 


Schleſiſches Conferontoriu. 


Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. [746] 
Breslau, Ohlauerſtraße 74. Adolf Fischer, 
Kal. Muſikdirector. 


Muche's höhere Knabenschule, 


Gartenstrasse 43, m En e 
2155] 


Anmeldungen täglich von 8— 
Otto Rumbaur. 
Deutſche 


7 8 Berfi icherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 
Zu im 3 1886: 19 743 Anträge (bis Police Nr. 80 980) 


3 M. 
15 en = 7 1887: 1491 Anträge (bis Police Nr. 82471) 
Über 


915 c be zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
zu 
Nähere Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß oe 200% 


empfiehlt ſich 


Adolph Bruck, General-Agent, 


Bureau: Gräbſchnerſtraße Nr. 4, part. 
* Geeignete Agenten werden angeſtellt. 


Die Chocoladen. 1. Juckerwaaren- Fabrik 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtr. 3 u. Schmiedebrücke 3, 


120561 empfiehlt alle Sorten 
Bonbons, Chocoladen, Thee, gebr. Mandeln, 
Pommeranzen, Knallbonbons, feines Tafel- 
Confect ꝛc. ꝛc. 
Auswärtige Aufträge werden ſorgfällig ee 


Als ausgezeichnet empfohlen: 


| Poudre Veloutine Atherente, v. Dorin in Paris, 


in rose, blanche, Rachel, ohne Wismuth. — General⸗Depot bei 


Wilh. Ermler Iz König Hoflief., Breslau, 


weidnitzerſtraße 5. 


Die goldene Vier! 


(Eingetragene Firma) 


Görlitz, Verſandt⸗ Abheilung 


offerirt gegen Nachnahme [2242] 
BEE Dleiftifte, nicht ſtückelnd. WE 
Nürnberger Manufactur: 

Lindenholz, Nature Groß 1,00 N Dh. u Pf., 
z rund, bunt polirt P 1,80 z 
5 ſchwarz polirt la „ 300 = - 30 = 
E 6 kantig, 2farbig ‚politt- . „ 860 = 25 
= Poſtſti te, blau oder ob. = 450 = 2 4 = 

Be et: 

erte lang has ea, seen den 8 5,50 M., Dtzd. 50 Pf., 
mik! de eh oe 375 - : 3 = 
Külz e e EN ER N RE 2,70 = 3 99” 

Federhalter: 5 

o en Groß 1,00 M., Dtzd. 10 Pf, 
Mh stein... a re z 1,40 2 = las 
Combinationshalter mit Federn 300! «„ 25 
Nickelhalter mit Blei, Gummi u. Feder = 7,50 = 3 7 

Stahlfedern: 

Sort 100 „ 2 3,00 2 zn 27 Pf., 
5 12 für Sol... 13 3. 50 30 = 
= 16 für Complott 12: 23 5,00 = 32 13° 


als Sortiments - 4 751 10 Groß verſchied. echt engl. Federn für 4,50 M- 
Aufträge von 10 M. an franco. 


Daten- 
Blitz-Lampe 


für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 


Berlin 0, Poſt⸗Straße 31. 


Einladungskarten 


zum Diner, Souper, The dansant 2 8. w, werden sauber und schnell 
stens angefertigt. Grosse Auswahl von Menu- und Tischkarten, 
Cotilion-Orden, Touren und Knalibenbons. [1970] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstr. 4, I. Etage, 


Papierkandiung und Druckerei. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſalkfg, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Wasa gi enommen 
und ſind auch ſtets gut be auf Lager. 


Ratenzahlung bew ice 
Vieweg's Pianoforte⸗ Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


2186 


1962 


8. J. Opelt’s Knopfbandlung, 


Junkernſtraßſe 28, empfiehlt in großer Auswahl [959 
Knöpfe an Jaquets, Negenmaͤntel ꝛe., 

Perlmutterknöpfe an Steppdecken ꝛc., 
Livreeknöpfe, Offizierknöpfe, Eiſenbahnknöpfe. 


Mit einer Beilage. E 12 


Beilage zu Nr. DIS der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. Jebruar 1887. 


(Fortſetzung. 


) 2 
haben, verpflichtet, die hiefige Fortbildungsſchule an ben feſtgeſetzten Tagen 


und Stunden, gegenwärtig Sonntag von 1 bis 3 Uhr, zu beruchen. Aus⸗ 
genommen von dieſer Verpflichtung ſind nur ſolche gewerbliche Arbeiter, 
welche den Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und Ferligkeiten 
beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet. Schüler können 
auch ſchon nach Zgährigem Beſuche entlaſſen werden, wenn ſie ſich während 
dieſer Zeit gut belragen und dem Unterrichte mit Erfolg beigewohnt haben. 
Der Unterricht iſt für die Schüler koſtenfrei, nur Ausländer haben ein 
Schulgeld von monatlich 2 M. an die Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen. 


% Um ſchau in der Provinz. t. Beruftadt. In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des hieſigen lan dwirthſchaftlichen 
Vereins wurde auf Antrag des Inſpectors Hennig⸗Stronn beſchloſſen, daß 
die nächſte Sitzung nicht am 13, ſondern am 20. März ſtattfinden ſoll. 
Es folgte dann der Vortrag des Herrn Seminarlehrers Kieſel⸗Oels, der 
in 1½ ſtündiger Rede über „Einige humoriſtiſche Thierzeichnungen“ ſprach. 
Als Gegenſtand derſelben hatte der Redner drei bekannte Hausthiere, 
Pferd, Eſel und Hund gewählt. Der Redner erntete am Schluſſe ſeines 
Vortrages lebhaften Beifall. — —oe. Bunzlau. Bekanntlich wurde in 
der letzten Stadtverordnetenſitzuug die Vorlage des Magiſtrats, betr. die 
Organiſation der Forjtverwaltung, von der Verſammlung in namentlicher 
Abſtimmung mit 20 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Dieſem Beſchluß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt der Magiſtrat nicht beigetreten und 
brachte den Antrag ein, eine 2 Commiſſion zur nochmaligen Ber: 
handlung über die Forſt⸗Organiſationsvorlage zu wählen. Nach 
eingehender Debatte in der Stadtverordnetenſitzung wurden 5 Mitglieder 
der Verſammlung in die gemiſchte Commiſſion gewählt. — Gleiwitz. 
Zum Director des hieſigen königlichen katholiſchen Gym⸗ 
nafiums iſt der Gymnaſial⸗Oberlehrer van Hout aus Bonn ernannt 
worden. Derſelbe wird ſein hieſiges Amt am 1. April d. J. antreten. — 
W. Goldberg. In der Nacht vom Montag zum Dinstag ſind Diebe in 
den Laden des Kaufmanns Foltin eingedrungen, haben die Ladenkaſſe er⸗ 
brochen und die Tageseinnahme, ſowie die Wechfelkaſſe mit fortgenommen. 
Waaren werden nicht vermißt. — © Trebnitz. Vor wenig Tagen feierte 
zu Gr.⸗Märtinau hieſigen Kreiſes der frühere Gutsbeſitzer Gnerlich mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Superintendent 
Steuper von hier vollzog die feierliche Einſegnung des Jubelpaares im 
ga: des letzteren und überreichte die vom Kaiſer verliehene „goldene 

hejubiläums⸗Medaille“. — Zu der hier mit einem Anfangsgehalt von 
900 Mark ausgeſchriebenen vacanten evangeliſchen Lehrerſtelle haben ſich 
28 Bewerber gemeldet. Vier ſind zur engeren Wahl geſtellt. 


C ET FERNE IHR AUNEBERLZESTANEN TELTURE NEE EN VERS, N EDEN TEE e NEN. NETRETREEEETERLER. 
Wähler⸗Verſammlung der deutſchfreiſinnigen Partei. 
2 HI. Breslau, 16. Februar. 

Die heut Abend in Rösler's Etabliſſement auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße abgehaltene Wählerverſammlung der deutſchfreiſinnigen Partei war 
ungemein zahlreich beſucht. Nicht nur, daß der große Saal jo vollſtändig 
beſetzt war, daß zahlreiche Theilnehmer zur Noth in den Gängen einen 
Platz fanden, ſo folgten auch von dem Vorſaale aus nicht wenige noch, 
ſo gut es anging, den Verhandlungen. — Stadtverordneter Kaufmann 
Geier eröffnete die Verſammlung gegen 8½ Uhr, indem er kurz die Be⸗ 
deutung der bevorſtehenden Wahl charakteriſirte und dann der Verſamm⸗ 
lung mittheilte, daß leider der Vortrag des Herrn Stadtrichter Fried⸗ 
länder ausfallen müſſe, da derſelbe durch die plötzliche ſchwere Erkran⸗ 
kung ſeiner betagten Mutter zu einer weiteren Reiſe gezwungen worden 
ſei. Er ertheilte daher ſofort dem zweiten Redner des Abends, Herrn 
Stadtv. Maurermeiſter Simon, das Wort. Jeder Wahlkampf, führte 
derſelbe aus, habe ſeine beſondere Qual; diesmal ſei derſelbe aber beſonders 
wichtig und intereſſant, da der Reichstag nicht auf natürlichem Wege ſein 
Ende erreicht habe. Bei früheren Wahlen ſeien die drei, Bismarck⸗Compagnien“ 
zwar ng? geweſen in der Deviſe: „Vereint Schlagen, aber getrennt mar⸗ 
ſchiren“, diesmal haben fie ſich zu einem Bismarck⸗Bataillone vereinigt, 
das gemeinſchaftlich marſchiren und ſchlagen will. Freilich fehlte dem 
Bataillon die vierte Compagnie, aber die werde ſich vielleicht bei der Stich⸗ 
wahl finden, wenn es ſich um die Wahl zwiſchen Deutſchfreiſinnigen und 
Socialdemokraten handeln ſollte. Eine auffällige Erſcheinung ſei diesmal 
das Entrüſten Man wiſſe zwar nicht recht, worüber man ſich entrüſten 
ſolle, aber ſchließlich entrüſte man ſich auch über etwas, was man acht 
Tage vorher gebilligt. Ebenſo auffällig ſeien die coloſſalen Anſtrengungen, 
die die gegneriſchen Parteien machen, und noch nie ſei ein ſolcher Druck 
ausgeübt worden auf Alles, was ſich nur einigermaßen drücken laſſe, wie 
dieſes Mal. (Sehr richtig.) Dieſen Anſtrengungen ſtehe auch der Ton 
würdig zur Seite, mit dem die Gegner bekämpfen, und die Art und Weiſe, 
wie die gegneriſche Preſſe über deutſchſreiſinnige Verſammlungen berichte. 

Redner verweiſt auf ein „Eingeſandt“ der „Schleſiſchen ag % über: 
ſchrieben „Vaterländiſcher Anſtand“, deſſen Verleſung ungeheure Heiterkeit 
erregt und knüpft daran die Mahnung an die Verſammelten, ſich den 
nöthigen Bürgerſtolz zu wahren und ſich nicht in Kreiſe einzudrängen, die 
doch immer etwas Beſſeres fein wollen und den Bürger nur jo lange be⸗ 
nutzen, als er für ihre Zwecke 75 benutzen iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Eine weitere auffällige Erſcheinung in dem gegenwärtigen Wahlkampfe 
ſei das ſtete Hervorheben der Königstreue. Man wiſſe ja aber, daß ſehr 
oft gerade ee der den lieben Gott immer auf den Lippen trage, 
nicht der Frömmſte ſei (Lebhafter Beifall), der wahre Fromme gehe in 
ſein Kämmerlein und thue zur rechten Zeit und am rechten Orte was 
recht iſt, und ſo werde es wohl auch möglich ſein, daß der königstreu ſei, 
der den Muth hat, ſeiner eigenen Ueberzeugung Ausdruck zu geben und 
nicht fortwährend mit ſeiner Königstreue prahle. (Lebhaftes Bravo.) 
Wie einſt Friedrich Wilhelm III. den preußiſchen Landſtänden gegenüber, 
ſo werde ſicher auch ſein erhabener Sohn wahren Mannesmuth achten 
und ſchätzen. (Beifall.) Ganz 1 ſei das Hineinziehen der Perſon 

des Monarchen in den Wahlkampf. Zwar habe vor wenig Tagen ein 
gegneriſcher Redner beweiſen wollen, daß das eben nicht anders gehe, 

es ſei das aber doch ein ſehr bedenkliches Spiel, deſſen Conſequenzen 
man ſich nur recht klar machen könne, wenn man ſich vergegenwärtige, 
daß alle Geſetzes⸗Vorlagen, alle Geſetze die Unterſchrift des Monarchen 
tragen. Endlich ſei auch das fabelhafte Kriegsgeſchrei eine ganz beſondere 
Erſcheinung des diesmaligen Wahlkampfes, das jedenfalls ſchlimmer wirke 
und gewirkt habe, als jene Notiz von dem Tode des preußiſchen Militär⸗ 

Attaché in Petersburg. Wo aber bleibe jetzt der Staatsanwalt, der ein 
ſolch frevelhaftes Verhalten verfolge. 

u dem übergehend, um was es ſich in dem gegenwärtigen Wahl⸗ 
kampfe handle, ſo ſei dies einfach und allein die Frage, ob drei oder ſieben 
Jahre. Es gebe in Deutſchland gewiß keine Partei, die das Vaterland 
wehrlos machen wolle. Am wenigſtens wolle dies die deutſchfreiſinnige 
Partei, die ausdrücklich in ihr Programm die Erhaltung der vollen Wehrkraft 
des Landes aufgenommen habe. Sie wolle die volle Durchführung der Dienſt⸗ 
pflicht jedes Einzelnen, nur mit möglichſter Abkürzung der Dienſtzeit. Daß die 
Partei die Bewilligung der ungeheuren Erforderniſſe für das Heer nicht 
leichten Herzens ausſpreche, das ſei ihr nicht zu verargen, ſie vertrete das 
Volk und müſſe prüfen dürfen, wenn es ſich darum handle, demſelben 
ſchwere Laſten aufzuerlegen. Wenn die Gegner fagen, die deutſchfreiſinnige 
Partei habe das, was ſie t en nur zum Scheine bewilligt, ſo ſei dies eine 
. die doch erſt bewieſen werden müſſe, und andererſeits wäre es 
für den Reichskanzler ſehr leicht geweſen, das Geſetz mit einer Majorität von 
% durchzubringen, wenn er ſich mit den drei Jahren begnügt hälte. Dann 
hätte man dem Auslande gezeigt, daß Deütſchland bis in die weiteſten 

Kreiſe hinein entſchloſſen ſei, Alles zu thun, um die Unabhängigkeit des 
Vaterlandes zu wahren. (Beifall.) Wenn 3 Jahre nicht genügen ſollen, 
dann können auch 7 nicht ausreichen, und dann müſſe man das Aeternat 
nen Die deutſchfreiſinnige Partei ſei in der glücklichen Lage, daß 

e na 

könne, während die Gegner nie im Voraus wiſſen, was ſie eigentli 

wollen, da ſie eigentlich „gewollt worden“ (Bravo), us Binterber bes 
ſtreiten, was ſie vorher gutgeheißen, und erſt immer wiſſen, was ſie 
wollen, wenn es ihnen von zuſtändiger Seite klar gemacht worden iſt. 
Das Ziel, das man erreichen wolle, ſel, die freiſinnige Partei ganz zu be⸗ 
feitigen. Man möge ſich aber ausmalen, was dann komme. wenn dies 
Ziel erreicht ſei. Es werde dann dahin kommen, daß von der Möglichkeit, 
durch die Wahlen den Willen und die Anſicht des Volkes zum Ausdruck 
5 bringen, überhaupt nicht mehr die Rede ſei. Daß das aber ein 
. glück ſein würde, werde Jeder zugeben. Es liege für das deutſche 

Vaterland die ſchwerſte Gefahr darin, wenn es dahin komme, daß eine 

u. Meinungsäußerung überhaupt nicht mehr möglich ſei. Die deutſch⸗ 

et b Partei ſei unter dieſen Umſtänden darauf hingewieſen, für die 

1 ſolcher Männer einzutreten, welche je dieſes Recht der freien Mei⸗ 
nungsäußerung nicht schmälern laſſen wollen. Wenn ſie nach dieſer Rich⸗ 


a 4 
en, “ ‘ 


beſtimmten Principien, über die man ſich bereits geeinigt, handeln. 


— EEEEGEEDEE 


freue, ſo könne ſie aus voller Ueberzeugung den Männern die Hand reichen, 
wenn auch im Uebrigen noch ſo viele Punkte ſie von ihnen trennen, 
Punkte, die ſicher noch zum Auserag kommen werden, Differenzen, 
sp Ausgleich aber auf dem Boden der Geſetzgebung erfolgen 
werde. 
tellparteien, Herr Landgerichts = Director Witte, habe ſich in ſehr 
eſchmackvoller Weiſe erboten, Seiner Majeſtät dem Kaiſer die Grüße 
reslaus zu überbringen. Bei der letzten Wahl hätten ſich die Conſer⸗ 
vativen ſocialdemokratiſche Abgeordnete auser ſehen, dieſe Grüße zu über: 
bringen. (Beifall.) Es ſei abzuwarten, ob ſie auch diesmal, wenn es zur 
Stichwahl zwiſchen Freiſinn und Socialdemokratie komme, das Gleiche 
thun werden. Die deutſchfreiſinnige Partei wolle keine Abgeordneten, die 
1 6 Jahren anders ſtimmen, als heut, ſie wolle nicht Männer, die ſich 
nach jedem Winde drehen, ſondern ſolche, die nach eigener Ueberzeugung 
ſtimmen und ſolche überzeugungstreue Männer ſeien Herr von Saucken⸗ 
Tarputſchen und Stadtrichter a. D. Friedländer, für deren Wahl 
einzutreten, er jeden Anweſenden bitte. (Lebhaftes, langandauerndes Bravo.) 
Hierauf ergriff, bei ſeinem Erſcheinen auf dem Podium von lebhaſteſtem 
Beifall begrüßt, Redacteur Karl Vollrath das Wort, welcher, an einen 
Paſſus in der Rede des Herrn Maurermeiſter Simon anknüpfend, unter 
großer Heiterkeit der Zuhörer ausmalte, wie die Berichte der gegneriſchen 
Blätter über dieſe Verſammlung muthmaßlich ausſehen würden. Darauf 
beſchäftigte ſich der Redner, im Anſchluß daran, daß Herr Simon der 
bekannten Charakteriſtik der Conſervativen durch Herrn Landgerichts⸗ 
Director Witte gedacht hatte, mit dem am Abend zuvor in einer Verſamm⸗ 
lung der Cartellpartei gemachten Verſuche des Herrn Witte, ſein vernichtendes 
Urtheil über die Conſervativen, um deren Stimmen er jetzt werbe, in mil⸗ 
derem Lichte erſcheinen zu laſſen. Als er, Redner, das harte Verdict des ge⸗ 
nannten Herrn über ſeine jetzigen Parteifreunde der Vergeſſenheit entriſſen habe, 
ſei er der Meinung geweſen, daß, wer im politiſchen Leben eine hervorragende 
Rolle ſpielen wolle, ſicher ſein müſſe, daß ihm nicht aus ſeiner politiſchen 
Vergangenheit Aeußerungen entgegengehalten werden könnten, die einen 
inzwiſchen eingetretenen bemerkenswerthen Wechſel der Geſinnung markiren 
könnten. Wenn ſich Herr Witte, wie er in der geſtrigen Verſammlung 
ſagte, nicht mehr an die von dem Redner vorgebrachten Citate erinnern 
könne, ſo theile der Candidat der Cartellparteien das Schickſal der ge⸗ 
ſammten nationalliberalen Partei, die für Alles, was der Vergangenheit 
angehöre, die für ihre liberale Vergangenheit ſelbſt eine merkwürdige Ge⸗ 
dächtnißſchwäche habe. (Große Heiterkeit und lebhafter Beifall.) Ob 
errn Witte ſeine bei den vorletzten Reichstagswahlen im Schweidnitz⸗ 
Striegauer Wahlkreiſe gethanen Aeußerungen jetzt unbequem ſeien und 
warum er ſich Mühe gebe, ſie zu vergeſſen, das wolle er, Redner, auf ſich 
beruhen laſſen. Wenn aber Herr Witte zu ſeiner Entſchuldigung ferner 
ſagte, Worte und Handlungen müßten nach den jeweiligen Zeitverhältniſſen 
beurtheilt werden, ſo ließen ſeine ſchweren Anklagen gegen die conſervative 
Partei heute keine andere Auslegung zu, als vor einem halben Dutzend 
von Jahren. Die Vorwürfe, welche Herr Witte der conſervativen Partei 
gemacht — daß ihr Streben immer nach Herrſchaft gehe, nach Abwälzung 
der Laſten von den eigenen Schultern auf die Maſſen des Volkes; daß ſie 
ſich nicht ſcheuten, der Krone entgegenzutreten, wenn dieſe nicht geneigt iſt, 
ihren Willen zu ihun — dieſe Vorwürfe ſeien nicht aus einer augenblick⸗ 
lichen Stimmung des Herrn Candidaten der Cartellparteien hervor⸗ 
gegangen, ſondern derſelbe habe ſich in den Worten „Das lehrt 
die ältere und neuere Geſchichte“ ausdrücklich auf die unumſtöß⸗ 
lichen, objectiven Ergebniſſe der Geſchichte berufen (Sehr richtig!) 
welch' letztere nun leider Herrn Witte nicht den Gefallen thue, 
ſich in ihrem Urtheil den derzeitigen Parteiverhältniſſen in Breslau, ſowie 
dem im Laufe der Zeiten veränderten Bedürfniß eines Cartellredners 


anzubequemen. (Lebhafter, langandauernder Beifall.) Auf die Art der [Lehmann, Sachau, Schmoller, 


Agitation der Gegner näher eingehend, giebt Redner eine kleine Blüthen⸗ 
leſe von Schimpfwörtern aus dem Lager der Cartellparteien, wie ſie in den 
Verſammlungen und der Preſſe derſelben gebräuchlich ſind. Schließlich 
hebt Redner unter dem Beifall der Verſammlung hervor, daß es ſich in 
dem gegenwärtigen Wahlkampfe im Weſentlichen um die Vernichtung des 
Liberalismus handle, die mit allen Mitteln angeſtrebt werde; das von den 
regierungsfreundlichen Blättern ſchon ſeit Jahren gepredigte Dogma von 
der Unfehlbarkeit des Fürſten Bismarck in politiſchen Dingen (lebhafter 
Beifall) ſolle nunmehr auch praktiſch zum Ausdruck gebracht werden durch 
1 der Vertreter des unabhängigen, ſich eine ruhige und ſach⸗ 
liche Kritik an den geſetzgeberiſchen Arbeiten der Regierung geſtattenden 
Bürgerthums aus dem Parlament. Dagegen am 21. Februar zu pro⸗ 
Beiſal) ſei die heilige Pflicht jedes liberalen Mannes! (Lebhafteſter 
eifall. 

Der Leiter der Verſammlung, Herr Kaufmann und Stadtverordneter 
Geier, ſchloß dieſelbe mit der Aufforderung, bis zum Wahltage im 
Intereſſe der guten Sache fleißig agitatoriſch zu wirken. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Febr. Die „Germania“ ſchreibt: Nach einem uns 
ſoeben zugehenden römiſchen Telegramm wird die Meldung der 
Münchener „Neueſten Nachrichten“, die Publikation der Jaco⸗ 
biniſchen Schreiben ſei auf Befehl des Papſtes geſchehen, von 
competenter Seite als Lüge bezeichnet. — Wir machen dabei aufmerkſam, 
daß das Telegramm das Wort „Lüge“ — hat und ebenſo die Worte 
„von competenter Seite“. — Für Rom iſt klar, welche Perſonen 
mit den Worten „von competenter Seite“ gemeint ſein können, wenn 
dementirt wird, es ſei irgend etwas auf Befehl des Papſtes geſchehen. 
— Unſer römiſches Telegramm meldet uns aber noch weiter: In 
vaticaniſchen Kreiſen beſtehe die Ueberzeugung, daß die Publikation 
und die Nachrichten der Blätter auf Intriguen einer Gruppe von 
Politikern beruhen, die das Centrum ruiniren möchten. Der Vatican 
ſei entrüſtet über dieſe Ausbeutung gegen das Centrum. Es müſſe 
feſtgehalten werden, daß für den Papſt die Erhaltung des Centrums 
und der religioͤſe Friede der Hauptzweck fein. Die Annahme des 
Septennats, wenn möglich, war nur ein ſecundärer Wunſch. Wir fügen 
noch die Annahme unſeres Telegramms bei, die Abreiſe des deutſchen Ge⸗ 
ſandten beim Quirinal von Keudell nach Berlin, nach einer Conferenz mit 
Schloͤzer, ſtehe mit dem Jacobiniſchen Schreiben in inniger Verbin: 
dung, und dann ſignaliſirt das Telegramm noch mit nothwendiger 
Reſerve das in vaticaniſchen Kreiſen curſirende Gerücht von einer 
dritten Kundgebung des Papſtes zu Gunſten des Centrums. Der 
Papſt habe vor drei Tagen einem Deutſchen gegenüber dem Centrum 
großes Lob geſpendet, der Papſt wolle abſolut nicht die Schädigung 
des Centrums, ſondern deſſen Erhaltung und Stärkung.“ 

Berlin, 16. Febr. Landrath Graf von Schlieffen ſchreibt 
an den „Mecklenburger“: Nach wie vor hält die conſervative Partei 
die ein⸗, reſp. drei⸗ und fiebenjährige Beſtimmung für relativ gleich⸗ 
giltig, tritt aber jetzt mit aller Entſchiedenheit für das Septennat 
ein, weil die Oppoſition ſich ohne hinreichende Gründe gegen alle 
militäriſchen und politiſchen Autoritäten auf das Triennat geſteift hat. 
Dieſe Aufrichtigkeit iſt jedenfalls dankenswerth. 

* Berlin, 16. Febr. Die Cartellparteien haben jetzt endlich 
einen katholiſchen Prieſter aufgetrieben, welcher ſich für das 
Septennat erklärt. Es iſt allerdings nur der Gefängnißgeiſtliche 
Krauß in Freiburg i. Pr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet tele⸗ 
graphiſch, derſelbe habe erklärt: „Ich wähle keinen Reichstags⸗Candi⸗ 
daten, der offen erklärt, er verwerfe die Militärvorlage nach der 
Faſſung der Regierung.“ 

* Berlin, 16. Februar. Die „Poſt“ leitartikelt heute über den 
„Friedensſchwindel “! 


Berlin, 16. Februar. Der Bundesrath hat beſchloſſen, den 
Geſuchen um Einführung von Wollzöllen keine Folge zu 


geben. 


Berlin, 16. Februar. Wie die Kreuzzeitung hört, dürſte das 


tung hin der Unterſtützung und Waffenbrüderſchaft des Centrums ſich er⸗[Kaiſer⸗Manb ver in dieſem Jahre beim 1. 


— . —— 
Armee⸗Corps flatt, 


nden. 
* Berlin, 16. Febr. In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. 
ſtarb in Suhl der Amtsgerichtsrath Schick im Alter von 75 Jahren. 


Zum Schluß bemerkt Redner, der Candidat der Car⸗ Schick iſt in Ansbach geboren, hat in Breslau das Gomnaſium und 


die Univerfität beſucht und als Gerichts aſſeſſor in Inſterburg, Danzig 
und Magdeburg gearbeitet. 1848 wurde er in Weißenſee in das 
deutſche Parlament gewählt; 1849 wurde er an das Kreisgericht 
Suhl verſetzt. In den fünfziger Jahren war er für den Schleu⸗ 
ſingen⸗Ziegenrücker Kreis in das Abgeordnetenhaus gewählt. Er hat 
ſtets der liberalen Richtung angehört. 

* Berlin, 16. Februar. Die Affaire Ihring⸗Mahlow ber 
ſchaftigte heute abermals das Schöffengericht, vor welchem ſich der 
Redacteur der „Volszeitung“, Hermann Treſcher, wegen Beleidigung 
des Polizeipräſtdiums und des Schumanns Ihring zu verantworten 
hatte. Die Verhandlung werde mit dem Beſchluß vertagt, zum 
nächſten Termine außer den bereits geladenen Zeugen auch Ihring 
und Chriſtenſen und einen von der politiſchen Polizei zu benennenden 
Beamten zu laden, welcher Auskunft über die Perfönlichkeiten Ihrings 
und Chriſtenſens zu geben vermag. 

* Berlin, 16. Februar. Die „Voffſche Zeitung“ meldet aus 
Hamburg: Sowohl gegen den Verleger der „Reform“, Dr. Belmonte, 
als gegen den verantwortlichen Redacteur dieſes Blattes hat der 
Reichskanzler, Fürſt Bismarck, durch den hieſigen prrußiſchen Geſandten 
einen Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. 

* Berlin, 16. Februar. Der Chefredarteur der „Poſt“, Dr. 
Kayßler, hat, wie dieſelbe meldet, eine Vorladung vor dir 1. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts erhalten, wegen Bebeidigung der Com⸗ 


man deure des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß und der Unteroffiiier- 


ſchule, und groben Unfugs, Vergehen, welche in einem dem „Cott⸗ 
buſer Anzeiger“ entnommenen Manöverbericht in der Nummer 244 
der „Poſt“ vom 7. September 1886, unter der Rubrik „Aus der 
Mark“ enthalten ſein ſollen. f 

* Berlin, 16. Febr. Der Pariſer „Figaro“ meldet: Boulanger 
habe die Abreiſe des franzöſiſchen Militärattaches nach Petersburg 
benutzt, um einen Brief an den Czaren zu ſchreiben. Er habe das 
ganz harmlos im Miniſterrath mitgetheilt, worauf Goblet wüthend 
geworden ſei, Flourens Boulanger ſeine Meinung gejagt habe und 
alle Collegen ihn gezwungen hätten, feinen Brief zurückzufordern. — 
Der Miniſterrath beſchloß, das Anſchlagen der mit Bildern geſchmückten 
Anzeigen eines Romans Les maitres espions zu verbieten. Der 
Verleger verzichtete übrigens freiwillig auf dieſes Reclamemittel. — 
Deroulède und Abgeordneter Hubbard geriethen bei Duvals Leichen⸗ 
begängniß in Streit und forderten einander. Die Zeugen verſöͤhnten 
die Gegner, da die Zeit gegenwärtig nicht zu Zweikämpfen zwiſchen 
Landsleuten angethan ſei. 

Berlin, 16. Februar. Profeſſor Adolf Wagner iſt zum Geheimen 
Regierungsrath ernannt worden. — Die Wahl der Profeſſoren Mar 
Weißäcker und Dilsbey zu 
ordentlichen Mitgliedern der hiſtoriſch⸗philoſophiſchen Klaſſe der Akademie 
iſt beſtätigt worden. — Die Herabſetzung des Zinsfußes der Anleihe 
des Kreiſes Toſt-Gle iwitz vom 10. Juli 1881 von 4 auf 3½ pCt. 
iſt genehmigt worden. 

s Berlin, 16. Febr. Der emeritirte katholiſche Hauptlehrer, Organiſt 
und Küſter Gies mann zu Groß⸗Tinz im Kreiſe Nimptſch hat den Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens erhalten. 

Schwientochlowitz, 16. Februar. In dem Feinwerk von 
Bismarckhütte brach heute Nachmittag das Schwungrad. Die 
umherfliegenden Trümmer deſſelben tödteten zwei Arbeiter und ver⸗ 
letzten zwei ſchwer und vier leicht. Der Betrieb der Hütte bleibt bis 
auf eine Walzenſtrecke ungeſtört. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Burcau.) 

Berlin, 16. Februar. Der Kaiſer nahm heute Vormittags die 
Vorträge Perponcher's und Wilmowski's entgegen. 

Berlin, 16. Febr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
leidet an Schnupfen und Heiſerkeit und iſt dadurch gehindert, das 
Zimmer zu verlaſſen. 

Berlin, 16. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und andere Abend⸗ 
blätter enthalten eine Erklärung des Prinzen Heinrich von Carolath⸗ 
Schönaich gegenüber einem Bericht des „Reichsboten“. Derſelbe fer 
eine wunderliche Aneinanderreihung von thatſächlichen Unrichtigkeiten 


und Entſtellungen aller Art. Dieſelben richtigſtellen, hieße dem Be⸗ 


richt eine nicht verdiente Beachtung ſchenken. Es könnte ſcheinen, 
als hätte der Prinz ſich gegen das Septennat ausgeſprochen oder die 
zukünftige Stellung zu demſelben unklar gelaſſen. Gerade das 
Gegentheil ſei der Fall geweſen: der Prinz habe geſagt, er hätte für 
das Septennat geſtimmt und würde ſelbſtredend wiederum dafür 
ſtimmen. 
geweſen, ſo hätten ihn doch die Ausführungen des Fürſten Bismarck 
und des Grafen Moltke unter allen Umſtänden bewogen, für das 
Septennat einzutreten und, wenn nothwendig, dieſen Ausführungen 
gegenüber bereitwilligſt das sacrifizio dell’ intelletto zu bringen. 

Straßburg, 16. Febr. Geſtern iſt Oberreichsanwalt Teſſendorf 
mit dem Criminalcommiſſar Tauſch von Berlin hier angekommen. 
Auch Oberſtaatsanwalt Vacano traf aus Colmar hier ein. Teſſendorf 
begab ſich heute nach Mülhauſen, Tauſch nach Metz. 

Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Straßburg, 16. Februar. Der Statthalter Hohenlohe erließ ein 
Wahlmanifeſt, worin er als treuer Freund des Landes ein wohlge⸗ 
meintes Wort an daſſelbe richtet. Die Regierung forderte das Sep⸗ 
tennat, weil ſie überzeugt iſt, daß Deutſchland die Kriegsgefahr droht, 
ſobald der kriegsluſtige Theil der Franzoſen Frankreich den deutſchen 
Streitkräften für überlegen halte. Solle Elſaß⸗Lothringen nicht den 
Schreckniſſen eines neuen Krieges ausgeſetzt werden, ſo möge man 
ruhige, verſöhnliche Abgeordnete wählen, welche den Frieden von 
1871 rückhaltlos anerkennen, diejenigen dagegen, welche Pro⸗ 


für die fortdauernde Unruhe und Schädigung des Handels und 


Wandels und der Gefährdung des Friedens. Wenn es in einzelnen 


Wahlkreiſen vorkommen ſollte, daß Freunde des Friedens und der 


ruhigen Entwickelung des Landes unter dem Druck der bisherigen ve 
Führer es zur Aufftellung eigener Candidaten nicht hätten bringen 


können, fo möchten dieſelben durch Abgabe weißer Zettel ihre Anſicht 
ausdrücken und dadurch die Meinung des Landes zu erkennen geben. 
Die Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens mit Deutſchland ſei un⸗ 


Heimath, Familie und Beſiß Euch rathen.“ 


Wien, 16. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Peteröburg: 


General Kaulbars iſt zum Militärattaché in Teheran ernannt worden 
und ſoll bereits in nächſter Zeit dahin abgehen. 
Rom, 16. Febr. Der König erließ an die in Afrika ſtehend 


Geſetzt, er wäre mit dem Septennat nicht einverſtanden 


Au 


teftler und Feinde des Septennats wählten, wären verantwortlich 


widerruflich, jo lange das Deutsche Reich beſtehe. Das Manifeſt 
ſchließt mit den Worten: „Höret in dieſen entſcheidungsreichen Tagen 
nur auf das, was das Gewiſſen, die Vernunft und die Liebe zut 
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Truppen einen äußerſt belebenden Tagesbefehl und ſandte dem Kriegs⸗ 
miniſter 120 000 Franes zur Gründung für die Unterſtützung armer 
Familien gefallener und dienſtuntauglich gewordener Soldaten. 

Das nächſte geheime Conſiſtorium findet am 14. März ſtatt, ein 
öffentliches ſoll am 17. März abgehalten werden. — In einer An⸗ 
ſprache an den Katholikos der unirten Armenier, Azarian, beglück⸗ 
wünſchte der Papſt die Katholiken zu ihrer Unterwerfung unter ſeine 
Autorität, dankte dem Sultan für die Gewährung der religiöſen 
Freiheit und ſprach ſeine freundliche Geſinnung für die unirten 
Katholiken ſowie den Wunſch für die Wiederherſtellung der Kirchen⸗ 
einheit aus. (Vergl. hiermit Wolff's Telegramm aus Rom im Abend⸗ 


blatt. Red.) 

Rom, 16. Februar. Eine Depeſche des Generals Gené aus 
Maſſauah vom 13. Februar meldet: „Die Situation iſt immer die 
gleiche. Die Meldung von Vorkehrungen und Errichtungen des 


Lagers von Gura beſtätigt ſich nicht. Ras Alula verließ Mittwoch 


Asmara, um ſich auf den Ruf des Negus nach Monkullo zu begeben. 


Salim Beni iſt am Donnerstag Morgen aus Asmara eingetroffen 
und überbrachte mündlich das Verlangen Ras Alula's, daß Mohamed 
Bey, der ihn (Ras Alula) aufgereizt habe, uns anzugrelfen, um der 
Invaſion unſererſeits zuoorzukommen, angehalten werde. Da Salim 
Beni dieſe Anſchuldigung beſtätigte, ſo habe ich Mohamed Bey ver⸗ 
haftet und Ras Alula geſchrieben, daß ich allein ihn zu ſtrafen be⸗ 
rufen bin, da er in meinen Dienften ſteht, und ferner die Freilaſſung 
Salim Beni's und feiner Gefährten verlangt. Salim Beni beftätigt, 
daß man in Ghinda und Asmara nur die gewöhnlichen Truppen 
habe und daß Ras Alula, wie es ſcheint, den Feldzug als beendigt 
anſteht. Salim Beni kehrte geſtern früh nach Asmara zurück.“ 
Brüſſel, 16. Febr. Deputirtenkammer. Finanzminiſter Beernaert 
legte auf Befehl des Königs einen Geſetzentwurf vor, wodurch der 
Congoſtaat ermächtigt wird, eine Anleihe in Belgien zu emittiren. 
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Handels- Zeitung. 
Breslau, 16. Februar. 

Breslauer Spritfabrik-Actlen- Gesellschaft. Nachdem die handels- 
gerichtliche Eintragung des Beschlusses der General- Versammlung vom 
25. Januar auf Erhöhung des Grundcapitals bis zur Höhe von 1500000 
Mark erfolgt ist, werden die Bezugsberechtigten nunmehr vom Auf- 
sichtsrath der Gesellschaft aufgefordert, ihr Bezugsrecht bis spätestens 
zum 17. März geltend zu machen. Die neuen Actien lauten über je 
1200 Mark. 

* Provinzial-Hilfs- Kasse für Sohleslen. Näheres über die Aus- 
gabe der neuen Zinscoupons Serie IV befindet sich im Inseratentheile, 

Magdeburger Feuerve.sicherungs- Gesellschaft. Wie wir bereits 
in der Morgennummer vom 16. c. mistheilten, findet die General- 
versammlung am 3. März a c. statt. Näheres über die Tagesordnung 
befindet sich im Inseratenthelle. 


Börsen- und Handeisacpeschen. 
Bpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Febr. Neueste Handels-Nachrlohten. Die Reichs- 

bank hat den Satz, zu welchem sie im offenen Markte Disconten auf- 
kauft, von 3½ pCt. auf 31/, pCt. herabgesetzt. — Die Firma Sachs 
u. Edinger hat heute ein Circular versendet, in welchem dieselbe 


- mittheilt, dass sie sich in Folge grosser Verluste veranlasst sieht, in 


Liquidation zu treten. Die Börsendifferenzen werden auf 200 000 M. 
angegeben, welche sich auf eine grössere Zahl von Firmen vertheilen. 
Angeblich soll ein Ausgleich mit 40 pCt. angeboten sein. Die Firma 
gehörte zu den ältesten Berlins und hatte besonders in früheren Jahren 
grosse Bedeutung durch eine Gold- und Silberscheideanstalt, Die Firma 
hat schon vor Jahren ihre Besitzer gewechselt. — Die cartellirten 
ungarischen Eisenwerke erhöhten die Preise für Bauträger und 


Streckeisen um je 50 Kreuzer per 100 Klgr. — Ministerpräsident Tisza 


benutzte seine Anwesenheit in Wien, um mit der Crenitanstaltszruppe 
Rücksprache zu nehmen. Tisza beabsichtigt vorläufig eine transitorische 
Operation von 15—20 Millionen Fl. zu unternehmen, das Hauptgeschäft 
indessen auf einen günstigeren Zeitpunkt zu verschieben. Das Con- 
sortium beharrt aber daraut, dass jetzt schon bezüglich der Bedeckung 
des Erfordernisses ein Präliminar- Vertrag abgeschlossen werde. Die 
Transaction soll durch Emission von Papierrente und Goldrente erfolgen, 
— Die Stadt Uerdingen, Regierungsbezirk Düsseldorf, hat das Privi- 
legium zur Ausfertigung von 500 000 M. 4proc. Anleihescheine 
erhalten. — Wie dem „Berl. Börsen-Courier“ gemeldet wird, vergab 
die Königl. Eisenbahn-Direction (Jinksrbeinische) zu Köln gestern die 
Lieferung und Aufstellung der eisernen Ueberbauten für 
neun Ueberführungen der Kölner Stadtbahn im Gewicht von zund 740 
Tonnen. Mindestfordernde blieb die hiesige Gesellschaft Harkort mit 
206 000 Mark. — Die wiederholt angebahnten Bestrebungen, den durch 
die Corcurrenz fast unter den Fabrikationswerth herabgesunkenen 
Preis der Asphaltfabrikate durch eine Vereinigung der Con- 
currenzwerke wieder auf eiue normale Höhe zu bringen, haben end- 
lich zu einem Resultat geführt. Es ist ein gemeinsames Syndicat er- 
nannt worden, bei dem auch die deutsche Asphaltgesellschaft bethei- 
ligt ist. — Der „Berliner Börsen-Courier meldet heut den Ab- 
schluss einer Anleihe der Stadt Bukarest mit der Disconto- 
Gesellschaft, doch ist ia den betreffenden Kreisen von einer solchen 
Abmachung nichts bekannt. — Es sind bereits die einleitenden Schritte 
geschehen, dass an einem Tage im Monat an der Waarenbörse ein grösserer 
Yabrikantentag abgehalten werden soll und steht eine zahlreiche 
Betheiligung, namentlich auswärtiger Fabrikanten, in Aussicht, — 
Commerzienrath W. von Born in Dortmund ist heut auf Anordnung 
der Staatsanwaltschaft verhaftet worden. 

Berlin, 16. Februar. Fendsbörse. Von der Wiener Frühbörse 
lagen heute bessere Notirungen vor, Hier eröffnete man nicht so fest, 
da Anlangs executive Verkäufe auf einigen Gebieten drückten. Nach 
Beendigung derselben machte sich allenthalben grosse Deckungslust 
bemerkbar, welche durch die günstig aufgefasste Depesche der 
„Agence Havas“ noch gefördert wurde. Besonders fest waren Renten, 
denen sich dann die speculativen Bankactien anschlossen. Auch aut 
dem inländischen Bahnenmarkte wurden heut umfangreiche Deckungen 
vorgenommen, von denen Mecklenburger 2, Werrabahn 2½ und Ost- 
preussen 1½ pCt. profitiren konnten. Lübeck-Büchen, die schwach 
einsetzten, konnten ihren Verlust wieder voll einholen. Von öster- 
reichischen Bahnen gewannen Franzosen 3 Mark und Galizier 1½ pCt. 
In den übrigen war bei schwacher Tendenz wenig Geschäft, Montan- 
werthe waren Anfangs auf executive Verkäufe schwach, konnten sich 
aber bald durch zahlreiche Deckungs- und Meinungskäufe befestigen, 
und gewannen Laura schliesslich 1, Dortmunder 1¼, Bochumer 2 pCt. 
gegen gestern, Der Anlagemarkt war wenig belebt und gewannen 
3½ proc. Consols ½ pÜt., während 4proc. Reichsanleihe 0,30 pCt. ver- 
loren, Oesterreichische und russische Prioritäten verharrten in vor- 
wiegend fester Tendenz. Von anderen Cassawerthen gewannen 
Donnersmarekhütte 0,60, Oppelner Cement ½, Löwe 4, Schwartz- 
kopff 74/,, Schering 14 pCt. Dagegen verloren Spritbank Wrede 0,80, 
Schlesischer Bankverein ½, Breslauer Oelfabrik 2 pCt. Privat- 
discont 3 pCt. 

Bergan, 16. Februar. Productenbörse. Der Markt eröffnete 
heut in recht schwacher Haltung, veranlasst durch ungünstige Newyorker 
Meldungen, konnte sich aber im weiteren Verlaufe rasch erholen, da 
man bei dem anhaltend strengen Frostwetter für die ungeschützten 
Saaten fürchtet, — Loco Weizen blieb behauptet. Termine eröffneten 
% Mark unter gestrigem Schluss, da sich aber zahlreiche Käufer ein- 
fanden, gelang es schliesslich den Verlust wieder voll einzuholen. — 
Loco Roggen bei unveränderten Preisen wenig umgesetzt. Termine 
anfangs ½ Mark unter gestern offerirt, konnten bei lebhaftem Geschäft 
noch !/; Merk über gestrigen Notizen schliessen. Loco Hafer 
ruhig. Termine gewannen ½ Mark. — Roggenmehl fester, — Mais 
behauptet. — Rüböl bei stillem Geschäft preishaltend. — Petro- 
leum ohne Umsätze. — Loco Spiritus fand des kalten Wetters 
wegen zu 20 Pf, höher leicht Abnehmer, In Terminen war das Ge- 
schüft sehr still, doch konnten sich die Preise gut behaupten und 
war die Stimmung fest. 


Magdeburg, 16. Februar. Zuokerbörse. Termine: per Februar 


AT ERLITT DIET 


10,70—10,75—10,77½ M. bez. u. Br., 10,75 M. Gd., per März 10,65 bis 
10.67½ —10,70 M. bez., per April 11 M. Br., 10,921/, M. Gd., per April- 
Mai 11,00 —11,02½ M. bez. u. Gd., 11,05 M. Br., per Juni-Juli 11, 20 bis 
11.22½—11, 25 M. bez., 11,27½ M. Br., 11, 22½ M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 16. Februar. Zuokerbörze, Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 27,75, —28, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Februar 32,50, per 
März 32,75, per März-Juni 33,25, per Mai-August 33,75. 

London, 16. Febr. Zuokerbörse. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
rohzucker 10¾. Ruhig. Centrifugal-Cuba —. 

Glasgow, 16. Febr. Schlusscours. Roheisen 43,3. 


Berlin, 16. Februar 
kisenbahn-Stamm-Aatien, 
Cours vom 15 | 


[Amtliche gchluss-Course.] Fest. 
| Cours vom 15. 16. 
16. [Schles. Rentenbriefse 102 70102 70 


“Moinz-Ludwigshaf. . 83 70) 90 10 Posener Pfandbriefe 100 90/101 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 90; 79 90] do. do. 3½% 96 10 96 20 
Zotthardt-Bahn. 94 30 94 90 Goih, Prm.-Pfbr. 8.1 103 20103 10 
Warschau-Wien ... 263 20264 50 do. do. 8. II 100 60100 40 


Cübeck-Büchen 150 20150 25] Elsenbakn-Prieritäfe-Obligatlonen. 


Elsanbahn-Stamm-Prlerktäten. Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 100 100 80 
Breslan-Warschan.. 57 20j 57 50 Oberschl.3½% Lit. E — — 98 50 
Ostprenss. Südbahn 100 100 — 92 en 3 = 80 

Bank-Autlen. R.- O. U.-B Ich] H = 
Sresl, Discontobank 85 70 85 70s, hl an 49 — 40 2 
do, Wechelerbank 97 10) 97 f Ausiändleche Fonds. 
Deutsche Bank .. 151 50 151 50 ha enische Raute. 93 — 93 60 
Disc.-Command. ult. 185 60] 187 gest 40 8 dr to 86 40 86 50 
Dest. Credit-Anstalt 441 — 445 50 . 1 
chles, Bankverein 102 50102 — 40. 4% Papier. 81 400 61 20 
sc 1 ik 75) 1 i 
do. 4¼% Silberr. 63 30) 63 30 

Industrlo-Besellschaften do. 1860er Loose 109 751109 80 
Ersl. Bierbr.Wiesner — — | 5 zu | Poln. 5%, Pfandbr.. 57 200 57 20 
do.Eisnb.-Wagend, 93 — 92 70 do. Liqu.-Pfandb. 53 30| 53 30 
40. verein. Oelfabr. 61 — 59 — | Rum. 5% Staats-Obl. 90 50 90 20 
Hofm.Waggonfabrik — — —— —| do. 60% do. do. 101 40101 50 
Oppeln, Portl. Cemt. 68 — 63 50] Russ. 1800er Anleihe 78 90 79 30 
Schlesischer Cement — — 100 —| do. 1884er do. 92 20 92 40 
Bresl. Pferdebahn.. 128 — 128 — do. Orient-Anl. IL 55 20 55 30 
ardmannsdrf. Spinn. 69 -—-| 60 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 89 50 89 50 
Lramsta Leinen-Ind. 123 70123 70 do. 1388er Goldr. 106 60106 60 
Schles.Feuerversich. 1570 | — — Türk, Consols conv. 12 80 13 10 
Zismarekhütte . 104 50104 20 Actien 70 — . 
8 8 2 do. Tabaks-Actien 70 70 
Donnersmarckhätte 39 50 4 40 do. Loose 27 60 27 90 
Dortm. Union St.-Fr. 56 60) 57 30 Gug, 4% Goldrente 75 70! 76 30 
Waurahütte . . „ 77 50 28 20 de. Papierrente .. 68 30 68 20 
do. 4½% Oblig. 10 — #9 50 Serb. Rente amort.. 76 40 76 60 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 100 —; 100 — Banknoten, 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 80 46 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 158 851158 65 


Schl. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 115 — 116 — 
Iniändische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 104 701104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 — 144 20 
br. 2½ 0% t- Schldsch 99 90 99 90 
breuss. 4% cons. Anl. 103 90104 — 
rss. 3½% çons. Anl. 98 90 89 — de. 100 FL 2 M. 158 (5 
Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 96 50 96 50 Warschaul00BR8T. 182 10 
Yrivat-Discont 3%. 
Berlin, 16. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 15, | 16. Cours vom 15 | 16. 
Desterr, Credit. . ult. 441 — 444 50 142 75144 — 


118 50118 20 


Russ. Bankn, 100 SR. 182 50/182 80 
do. per ult. — 
Wechsel. 

Ameterdam 8 T. . . 168 15 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 
do 1 „ 31.20 25½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 158 a 


158 60 
158 — 
182 50 


Mecklenburger .ult. 


Dise.-Command, ult. 185 50,187 Ungar. Goldrenteult, 75 25 76 — 
Franzosen ult. 377 — 380 50 | Waina-Ludwisshaf.. 89 50 90 37 
Lorabarden.....ult, 141 — 141 50 | Russ. 1830er Anl. ult. 78 50 79 — 
Conv. Türk. Anleihe 12 75 15 — [italiener ... ../. ult. 92 75 93 37 
Lübeck- Büchen ult, 149 75 150 12 Kass. II. Orient-A. ult. 55 — 55 12 
Egypter 70 25 71 — | Lanrahütte ..... ult. 76 75 77 87 
Marienb.-Mlawka ult 35 50 36 50 Galizier ut 78 50 80 25 
Oetpr. Südb,-St.-Act, 63 12 64 25 | Rasa. Banknoten alt. 182 25182 75 
Dortm. Union St.-Pr. 56 621 57 75 |ifensste Russ, Anl. 9) 751 92 12 
Werlin, 16. Februar. [Schinsaberichtj 
Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. | 16. 

Weizen, Anziehend, ! Rüböl. Ruhig. 

April-Mei i 160 50160 56] April-Mai.....: 45 20 45 20 

Mai-Juni 162 — 162 — Mai-Juni........ 45 50! 45 50 
Reggen. Anziehend. 

April-Mei....... 129 — 129 25] Spiritus, Still, 

Mi uni 122 ee eos 36 30 26 50 

Juni-Iui........ 129 75130 251 Aprii-Mai ......- « 87 40: 87 40 
Zafer. | Juni-Juli-....... 38 40 38 49 

. 108 — 108 25 Imli-August ..... 39 20 39 10 

Mai- Juni 109 75/110 25 

Stettin, 16. Februar, — Uhr — Min. 

Cours vom 15. | 16 Cours vom 15. 16. 

Weizen, Matt, i Rü bol. Matt. | 

April-Mai........ 164 50163 —| Aprit-Mai....... 45 — 45 — 

Mai- Juni 166 — 165 — 
Sog gen. Matt. Spiritus. 

April- Mai. 126 50126 —] looo 25 70 35 80 

Mai-Juni......-- 127 — 126 5 Februar . 35 70 35 80 

{ Aprü-Msi ...... 36 501 36 50 

Petreleum. Juni-Juli ........ 83780: 37 80 

. 11 401 11 40 0 

Wien, 16. Februar. [Schluss- Course. ] Fest. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Oredit-Actien. 270 10 1270 8) | Marknoten . . . 62 95 63 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 75 237 25 4% Ungar. Goldrente 95 75 95 65 
Lomb. Eisenb.. 88 50 | 83 50 ISilberrente „....... 79 85 79 80 
Galizier......- 197 — 1197 — Loudun . q 128 45128 60 
Napoleonsd’or. 10 14½ ] 10 15 |Ungar. Papierrente. 86 60 85 90 


Paria, 16. Februar. 3% Rente 77, 45. Neueste Anleihe von 1872 
106, 55. Italiener 93, 40. Staatsbahn 470, —. Lombarden , —. 
Neue Anleihe von 1856 —, —. Egypter 560, — Fest. 

Farla, 16. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
3proc. Rente 77 02 77 57 Türken neue cons. 13 10] 13 30 
eue Anl. v. 1888 — — | — — [Türkische Loose. —— 
öproc. Anl. v. 1872. 106 30 106 80 Coldrente österr. 87½ 871, 
Ital. 5proc. Rente 92 95 93 70] do. ungar.4pCt. 75% | 76 31 


Oester. St.-E.-A.... 466 25 
Lomb. Eisenb.-Act. 191 25 
Londom, 16. Februar. 
London, 16. Febr., 12 Uhr 25 Min. 
91½. Egypter 70½. 


472 50 1877er Russen 2 
188 75IEgypter . ... 357 —| 360 — 
Consols 100, 11. 1873er Rus-n 91. 01. 
Consols 100, 13. Russen 


London, 16. Februar, Nachm. 4 Uhr. A e.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consols . 100 11} 100 13]Silberrente ....... 62 — 611 
Preussische Consols 102¼ | 102 — Ungar. Goldr.4proc. 74% | 748], 
Ital. 5proc. Rente. 91% | 923, jOesterr. Goldrente.. — — | — — 
Lombarden .... .. 75% 75% PF 20 61 1 zen 
pre. Russen de 1871 92 —| 92½ Hamburg 3 Monat. 20 610 — — 
pre. Russen de 1873 90% 91½ Frankfurt a. M... . 20 61 — — 
D — — — — [Win n — . 13 02 — — 
Türk. Anl., convert. 13 —| 13 — Paris 25 60 — — 
Unifieirte Egypter. 704, | 701/, [Petersburg au, [in 

Frankfurt a. M., 15. Februar. Italien 100 Lire k. 8. 


79,125 bez. G 

Frankfurt a. M., 16. Februar. Mittags. Credit-Actien 213, —. 
Staatsbahn 189, —. Lombarden —, —. Galizier 156, 20. Ungarn 75, 80. 
Egypter 70, 70, Laura 76, 50. Credit —, —. Zieml. Fest, 

NMöln, 16. Februar. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 16,&0, per Mai 17, 45. ggen loce —, per März 
85 0 per Mai 13, 20. Rüböl loco 24, 40, per Mai 23, 80. Hafer 

oco 14, —. 

Meambuwrg, 16. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, Holsteinischer loco 168172. ggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 132—136, Russischer loco ruhig, 102—104. Rüböl 
fest, loco 43!/,. Spiritus leblos, per Februar 24, per April-Mai 24, per 
Mai-Juni 24!/,, per Juli-August 25¼. — Wetter: Nachtfrost. 


Amsterdam, 16. Februar. [Schlussböricht] Weizen loco 
er a per Mai —, —. Roggen loco flauer, per März 123. —, per 

ai 126, —. Rüböl loco 23%/,, per Mai 23½, per December 23½. 

Faris, 16. Februar. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 22, 60, per März 22, 75, per März-Juni 28, 60, 
per erg Fre 24, 80. Mehl ruhig, per Februar 51, 30, per März 
52, 10, per März-Juni 53, —, per Mai-August 54, 10 Rüböl ruhig, per 
Februar 57, —, per März 57, —, per März-Juni 56, 50, per Mai- August 
55, 25. Spiritus behauptet, per Februar 40, 50, per März 41, —, per 
März-April 41, 25, per Mai-August 42, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 16. Februar. Rohzucker loco 27,7528. 

London, 16. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, sehr träge, zu Gunsten der Käufer. 
Fremde Zufuhren: Weizen 1746), Gerste 760, Hafer 39940. 

London, 16. Februar. Havannazucker 12½ nom. 

Liverpool, 16. Februar. Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10.000 Ball., davon für Umsatz und Speeulation 1000 Ball. Ruhig. 


Abendhüörsen. 

Wien, 16. Februar, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 80, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lorabarden > 
Galizier 200, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 95. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 95, 55. do, Papierrents 
—, —. Elbthalbahn —, —. Schwächer. - 

Frankfurt a. M., 16. Febr., 6 Uhr 58 Min. Oreditaetien 213, 50. 
Staatsbahn 189, 50. Lombarden —, —. Galizier 159, —. Ungar. Gold- 
rente 75, 90. Eeypter 70, 65. Laura —, —. Mainzer —, —. Abge- 
schwächt auf Reichsanzeiger. 

Hamburg, 16. Febr. Oesterreichische Creditactien 213½, Unga- 
rische 4proc. Goldrente 75%, Russische Noten 182¼. — Tendenz: Still. 
rr ̃ —.!.!... . . ET 


Vom Standedamte, 
Aufge bote. 

Standesamt II. Klapper, Wilh., Fleiſcher, ev., Langeg. 66, Mierzwa, 
Aug., ev., ebenda. — Bartſch, Auguſt, Haushälter, k., Gartenſtraße 40, 
Knappe, Bertha, ev., ebenda. — Jäniſch, Hermann, Rohrleger, ev., 
Tauentzienſtr. 37, Hartbrich, Beate, geb. Eitner, ev., Groß⸗Mochbern. — 
Wyſtirk, Conſt., Schloſſer, k., Berliner Platz 6, Krall, Marianne, geb. 
Kaßta, k., ebenda. — Preß, Emanuel, Arbeiter, ev., Bohrauerſtraße 71, 
Kleindienſt, Erneſtine, eo, ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Horlitz, Anna, Arbeiterin, 22 J. — Tietz, Juliane, 
geb. Fabian, Muſikerwittwe, 69 J. — Klar, Anna, T. d. Maurers Joh., 
2 J. — Biſchof, Roſina, Nähterin, 47 J. — Wagner, Gottlieb, Partic., 
68 J. — Schillert, Emilie, geb. Jaroszewski, Feldwebelwittwe, 72 J. — 
Werner, Arthur, S. d. Maurers Traugott, 3 J. — Seidel, Hulda, T. 
d. Schloſſers Richard, 2 T. — Stibale, Anna, T. d. Schloſſers Carl, 
1 J. — Dechert, Juliane, Köchin, 66 J. — Friemert, Carl, S. d. 
Böttchers Auguſt, 7M. — Corpus, Guſtav, Steinſetzer, 47 J. — Klich, 
Bronislaw, Tiſchlergeſelle, 24 J. — Dehmel, Dorothea, geb. Stiller, 
Zimmermannfrau, 39 J. — Weber, Moritz, Kaufm., 28 J. — Gilluer, 
Margarethe, T. d. Lagerhalters Paul, 7 J. — Zimmerling, Ferdinand, 
Arbeiter, 48 J. — Balon, Johanna, T. d. Kaufmanns Andreas, 2 J. — 
Sckade, Wilhelmine, geb. Trewendt, Drechslermeiſterfrau, 65 J. — Roſt, 
Fritz, S. d. Poſtbriefträgers Ferdinand, 10 T. 

Standesamt II. Weberſin, Carl, S. d. Arb. Carl, 9 M. — Becker, 
Marie, geb. Malitte, Cigarrenarbeiterwittwe, 38 J. — Scholz, Max, S. 
d. Strohhutpreſſers Carl, 5 5 — Halfter, Heinrich, Handlungs⸗Commis, 
22 J. — 3 Clara, T. d. Arb. Wilhelm, 4 M. — Dierich, Oswald, 
Maſchinentechniker, 38 J. — Lötſch, Paul, S. d. exam. Heizers Heinrich, 
1 J. — Preiß, Wilh., S. d. Handelsmanns Jacob, 3 W. — Büchner, 
Martha, T. d Heizers Carl, I M. — Bochnig, Carl, Arbeiter, 46 J. — 

precht, Alfred, S. d. Haushälters Auguſt, 2 T. — Thamm, Joſef, 
S. d. Schmied Joſef, 8 M. — Auſt, Alfons, S. d. Hutmachers Georg, 
1 J. — Nathan, Carl, Schneider, 40 J. — Neumann, Carl, S. d. 
Schieferdeckers Carl, 9 W. — Brinkel, Paul, S. d. Arb. Joſef, 1 J. — 
Eichner, Robert, S. d. exam. Heizers Louis, 17 St. — Keigel, Julius, 
Geh. Regierungsrath a. D., 64 J. — Kuſchel, Carl, Eiſenhobler, 30 J. 
— Eitz, todtgeb. S. d. Eiſendrehers Otto. — Dorn, Eliſe, T. d. Eiſen⸗ 
bahnſecretärs Heinrich, 13 J. — Schicke, Ernſt, Arbeiter, 65 J. — 
Gärtner, Auguſt, Knecht, 56 J. — Schiller, Georg, Stations⸗Diätar, 
39 J. — Dresler, todtgeb. S. d. Maſchinenſchloſſers Maximilian. — 
Pfeiffer, Wilhelm, Maſchinenputzer, 52 J. — Hoffmann, todtgeb. T. d. 
ormers Paul. — Lucas, Marie, geb. Jenſch, Schmiedewittwe, 54 J. — 
omas, Robert, Rector, 66 J. — Schwahn, Fritz, S. d. Schloſſers 
Guſtav, 5 M. — Nadworsky, Carl, S. d. Arbeiters Auguſt, 1 J. — 
Lerche, Georg, S. d. Arbeiters Chriſtian, 10 M. — Klammt, Regina, 
geb. Schön, Schaffnerwwe., 78 J. — Schneider, Marie, T. d. Arbeiters 
Carl, 2 J. — Cohn, todtg. S. d. Handelsmann Tobias — Weirauch, 
Joſef, früher Schuhmacher, 73 J. — Hentſchel, Franz, Dienſtmann, 49 J. 
— Herfurth, Pauline, geb. Staſche, Kellnerwwe., 39 J. — Grüner, 
Joſef, Telegraphiſt, 33 J. — Ran, Arthur, S. d. Locomotivführers Guſtav, 
8 W. — Fiſcher, Eliſabet, T. d. Schloſſers Hugo, 4 M. — Moeslinger, 
Friedrich, Hausbeſitzer, 84 J. — Strauch, Richard, S. d. Arbeiters Adolf, 
4 T. — Heilig, “m T. d. Kürſchners Eduard 1 J. — Pietſch, Ida, 
T. d. Keſſelheizers Gottlieb, 3 J. — Koffinke, Paul, S. d. Arb. Heinrich, 
7 J. — Garſtelle, Anna, T. d. Sattlers Wilhelm, 7 M. — Wittig, 
Renate, 76 J. — Müller, Albert, Kaufmann, 43 J. — Böniſch, Guſtav, 
Particulier, 84 J. — Gembus, Martha, T. d. Arbeiters Guſtav, 1 J. — 
Sein, Auguſt, Hilfsbremſer, 40 J. — Warkus, Auguſt, Arb., 50 J. — 
Schlafke, Robert, S. d. Tiſchlers Robert, 7 J. — Kroſch, Charlotte, 
gb Hamburger, Rendantwittwe, 89 J. — Mainka, Mathilde, geb. Werner, 
ocomotivführerfrau, 51 J. — Backe, Eliſe, T. d. Haushälters Auguit, 
4 J. — Land, Adolf, Kellner, 34 J. — Rieger, Emma, T. d. Klempners 
Auguſt, 4 J. — Kühnel, todtg. T. d. Kaufm. Guſtav. 


Deutſchfreiſiunige Partei. 


Wähler Verſammlung. 
Freitag, den 18. Februar 1887, 
Abends 8 Uhr, [2238] 
im großen Saale bei Liebich, Gartenſtraße 19. 


nſprache 
des Herrn Rechtsanwalt Kirschner. 


Eingeladen ſind alle Parteigenoſſen und diejenigen Wähler, 
welche mit der deutſchfreiſinnigen Partei zu ſtimmen gewillt find. 


Das Central⸗Wahl⸗Comitè 
der deutſchfreiſinnigen Partei. 


—— —— —[çGYl6—ü4k ð[ wu nn nn 
Von dem im Schleſiſchen Muſeum befindlichen Original⸗Gemälde 


„0. Becker, Othello erzählt seine Abenteuer“ 
liegen vorzügliche Photographien zum Preiſe von Mk. 45, 12, 3 u. 1 
im Veſtibüle des Schleſiſchen Muſeum zum Verkauf und in [2279] 


Bruno Richter's Kunsthandlung, 3%... 
Verkaufsſtelle im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. 


45 5 e I. Bresiansr 
eerdigungs-Anstalt, nur Schuh- 
H. Ohagen, ri 
(Ein zweites Geschäftslocal existirt nicht.) [648] 


Es ist nicht Jeder in der Lage, viel Geld auszu- 
geben, sei man daher zur rechten Zeit vorsichtig. Alle, welche an 
dickem Blut und in Folge dessen an Hautausschlag, Blutandrang nach 
Kopf und Brust, Hämorrhoiden etc, leiden, sollten nicht versäumen, 
durch eine Reinigungscour, welche nur wenige Pfennige pro Tag 
kostet, ihren Körper frisch und gesund zu erhalten. Man nehme das 
hierzu beste Mittel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 
& Schachtel 1 M. in den Apotheken und achte genau auf den Namens- 
zug R. Brandt's. 19401 


11/16. Februar. 
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Die goldene Vier! 


(Eingetragene Firma) 


Görlitz, Verſandt⸗Abtheilung 
Eager E Luxus⸗Papierwaaren 


empfehlen reellen Gelegenheitskauf: 


Sort. A 100 St. Gratulationskarten, ſortirꝶ .. 1M. 
„ B 100 . eanß ec een B ⸗ 
„ O 100 ⸗ z auch feid. Karten 5 . 
„ PD 100 : e 8 + 
oder Sortiment A, B, C, D, zuſammen 100 St., als Verſuch 4,50 M. 
unter Nachnahme franco jeder Poſtſtation. 2243] 
Neueſte Abziehbilder⸗Albums Nr. 10 12 15 16 20 


Dtzd. 15 25 40 60 80 Pf. 
Nenefte Stickvorlagen Nr. 46 48 64 


Did. 30 65 85 Pf. 


Marmeladen zu Füllungen etc. 


in 10 verschiedenen Geschmacksorten, 
lose per Pfd. 0,80—1,00 M.; 


Pflaumen- u. Kirschmus, weich u. hart; 
Compot-Früchte in Zucker, als: 


Aprikose, Kirschen ohne Kern, Pflaumen mit u. ohne Schale etc., 
lose per Pid. 0,60—1,00 M. 
empfiehlt in nur guten Qualitäten 


das Speelal-Geschäft 


Buchali & Heckel, Breslau, 


Zwingerplatz l. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfschiffahrt 


von Hamburg na Mewyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


von H Are nach Mewyork 
jeden Dienstag, 


von Stettin nac Mewyork 
N alle 14 Tage, 2 8 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 3 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 

Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Calüts- wie Zwischendecks-Passaplers. 
Nähere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin, Invalidenstr.121; Moritz Schnaps Jr., Kempen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die ſämmtlichen eirculirenden 4½ pr. Obligationen der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für den 1. Juli d. J. zur Baarzahlung gekündigt wor⸗ 
den ſind, werden neue Zins⸗Coupons Ser. IV zu den in Thaler⸗Währung 
ausgegebenen Obligationen nur noch für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Juni d. J. ausgegeben werden. [953] 

Die Ausgabe erfolgt 
vom 22. d. Mts. ab 
bis zum 31. März d. J. täglich mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage 
während der Geſchäftsſtunden durch die Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien 
(im Ständehauſe) hierſelbſt. 

Zu dieſem Behufe ſind die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der 
neuen Coupons ſtattfindet, mit, die einzelnen Talons nach Serien in der 
Nummerfolge nachweiſenden, von dem Präſentanten mit Angabe des 
Standes und Wohnortes unterſchriftlich zu vollziehenden Verzeichniſſen, 
zu welchen Formulare von der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe unentgeltlich verabfolgt 
werden, einzureichen. 

Gegen die mit der Poſt eingehenden Talons werden die neuen Coupons 
den Einſendern auf deren Gefahr und Koſten ohne Anſchreiben unter 
Umſchlag mit Declaration des vollen Werthes der Coupons zugeſtellt 
werden, wenn nicht bei der Einſendung ausdrücklich beantragt wird, einen 
anderen beſtimmt anzugebenden Werth zu declariren. 

Breslan, den 8. Februar 1887. 


Direction 
der Provinzial⸗Hilfs Kaffe für Schleſien. 


lose] 


Magdeburger 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Herren Actionatre werden hierdurch zu der auf 


Donnerstag, den 3. März er., Nachmittags 4 Uhr, 
] 


anberaumten [2250 


ordentlichen drei und fünfzigiten 


General⸗Verſammlung 


im Saale unſeres Geſellſchaftshauſes, Breite Weg Nr. 7 u. 8 
hier, ergebenſt eingeladen. 
Auf der 1 ſtehen: 

1) Vorlage der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 1886, 
ſowie des den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft entwickelnden Vorſtandsberichtes und Vorſchläge über die 
Gewinnvertheilung mit den Bemerkungen des Verwaltungsrathes; 

Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung der Bilanz 
und Jahresrechnung; 

Beſchluß der General⸗Verſammlung über Genehmigung der 
Bilanz, über die Vorſchläge zur Gewinnvertheilung und über die 
dem Verwaltungsrathe und dem Vorſtand zu ertheilende Ent⸗ 


aſtung. 

2) Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

Die Bilanz und Jahresrechnung ſowie der Vorſtandsbericht mit 
den Bemerkungen des Verwaltungsrathes werden vom 17. Februar er. 
ab in unſerer Hauptkaſſe hier zur Einſicht der Actionalre ausgelegt, 
ebendaſelbſt auch die erforderlichen Eintrittskarten vom Montag, den 
28. Februar cr. ab, bis zum Donnerstag, den 3. März er., 


Mittags 12 Uhr, ausgegeben. Vollmachten wegen Ver⸗ 
tretung abweſender Actionaire ſind bis zum Tage vor der General⸗ 
Verſammlung einzureichen. 

Magdeburg, den 14. Februar 1887. 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Der General Director. 
Rob. Tschmarke. 
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ÄGUSTAV 


LOHSE’s Gold-L 
LOHSE’s 
LOHSEP’s 
LOHSEP's 
LOHSE's 
LOHSE’s 


1 


U. 


a ann EUÜĩ 


LOHSE, 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 

LOHSE's Maiglöckchen. 
ilie. 
Bouquet Messalina, 
Maiglöckchen-Toilette-Seife, 
Liliienmilch -Seife, 
Veilchen-Seife No. 130. Kr 
Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. ‘.. 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
9 Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten, 
©“ Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien ete. Do 


Firma: J. Paul Liebe, Dresden. 


Magenſchwäche u. Verſchleimung ärztlicherſeits empfohlen; 


ee e eee e 


46 Jäger-Strasse 
BERLIN 


Fa 


os 9 a » e 

8 — 
3 Liebes Pepſinwein 
88 wird als ſolides zuperläſſiges, wohlſchmeckendes Tiſchgetränk KR 
a bei Verdanungsſtörung, Appetitlofigkeit, Sodbrennen, 


Loos I enthält rot. 27 000 


III 


u u 
u 


e 4700 = z 


Angebote auf einzelne oder mehrere Looſe find verſiegelt, poſtfrei und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Erdarbeiten“ verſehen, bis 


Montag, den 7. 


März d. 


J., Vormittags 11 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Bieter in den Amtsräumen der 
Bau⸗Abtheilung, Kirchring Nr. 10, eröffnet werden. 3 
Die Verdingnißhefte und Zeichnungen können daſelbſt eingeſehen, erſtere 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. für jedes Heft bezogen werden. 
Die Ausfolgung der Bedingnißhefte erfolgt nur an Unternehmer, welche 
ſich über ihre Leiſtungsfähigkeit durch Zeugniſſe aus neuerer Zeit aus⸗ 


weiſen können. 
Aae . o 4 Wochen. 


ja i. Poſ., den 14. Februar 1887. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Werren I. 


Arbeiter⸗Geſuch. 


Bei dem Bahubau der Linie Stralſund — Roſtock werden 


Erdarbeiter angenommen. Täglicher Verdienſt 2 Mk. und mehr. 


Auch werden tüchtige Schachtmeiſter geſucht. 
ertheilt auf dem Vau⸗Bureau zu Damgarten. 


Auskunft wird 


[2292] 


Reiche Heiraths⸗ 
2 . * 
, Partien, 228 


8 725 nur ſolche und der 
beſſeren Stände, Dad ver: 
mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 
Antonienſtr. 16, I. i. Breslau. 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalten. 


Heirat Sie 1 — im en Cou⸗ 


vert (discret). Porto 20 Pf. „Ge⸗ 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 

eingetragen worden: 2265 
I. bei der unter Nr. 650 eingetra⸗ 

genen Firma 

Adolph Grünberger 

in Neiſſe: 

Die Firma iſt durch Erb⸗ 

gang auf: 

1) die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Friederike Grün⸗ 
berger, geb. Tauber, 

2) das großjährige Fräulein 
Gertrud Grünberger, 

3) die minderjährigen Geſchwiſter 
Curt, Helena und Eliſe 
5 bevormundet 
durch ihre Mutter verwittwete 
Friederike Grünberger, 
— ſämmtlich zu Neiſſe — 

übergegangen (conf, Nr. 674 

des Nr. 974 die d 

II. unter Nr. 674 die Firma 

Adolph Grünberger 

zu Neiſſe und als deren Inhaber: 

1) die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Friederike Grün⸗ 
berger, geb. Tauber, 

2) das großjährige Fräulein 
Gertrud Grünberger, 

3) die minderjährigen, durch ihre 
Mutter verwittw. Friederike 
Grünberger bevormundeten 
Geſchwiſter Grünberger: 


a. Curt, geb. den 11. Mai 1867, 
b. Helena, 45 den 31. Juli 1868, 
o. Eliſe, geb. den 19. Juni 1870, 


ſämmtlich zu Neiſſe. 

Zur Vertretung und Zeichnung 
der Firma iſt die verwittwete Frau 
Kaufmann Friederike Grünberger, 
geb. Tauber, zu Neiſſe allein befugt. 

Neiſſe, den 7. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Franz Hoffmann 
zu Neiſſe hat der Verwalter den An⸗ 
trag geſtellt, das Geſchäft des Ge⸗ 
wehen im Ganzen meiſt⸗ 
bietend nicht unter der Taxe ver⸗ 
kaufen a dürfen. Zur Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber, ſowie über eine dem 
Gemeinſchuldner und deſſen Familie 


Izu bewilligende Unterſtützung iſt eine 


Gläubigerverſammlun 2266] 
auf den 4. Mirz 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt worden. 
den 11. Februar 1887. 


Neiſſe, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Von den der hieſigen Stadt⸗ 
emeinde gehörigen Morgenauer 
Wieſen, Gräſereien und Hutungen 
ſollen 16 ha 34 a 2 qm auf 6 Jahre 
vom 1. April 1887 ab im Ganzen 
oder in einzelnen Abſchnitten öffent⸗ 


I lagt. 


Zwaugsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fabrilbeſitzers Gottfried 
Gölluer zu Schweidnitz ſoll das zur 
Concursmaſſe gehörige, im Grund: 
buche von Croiſchwitz Kreis Schweid⸗ 
nis, Band 1 Blatt Nr. 41 auf den 
Namen des Johann Gottfried 
Göllner eingetragene, daſelbſt bele⸗ 
gene Ackerſtück } 

am 13. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 20, 
zwangsweiſe 1 L werden. 

Das Grunditüd iſt mit 330,66 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
8,3030 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberef, Zimmer 19, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zuuſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der Concurs⸗ 


verwalter widerſpricht, dem Gerichte]! 


1 zu machen, widrigenfalls 


ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten] 


Gebots nicht r werden 
und bei Vertheilung des 

gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2249] 

am 14. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schweidnitz, den 12. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 


Bei dem in der Nacht vom 6. 
zum 7. Februar d. J. in dem Sta⸗ 
tionsgebäude zu Steinkirche verübten 
Einbruchdiebſtahle ſind ger 896 

228: 


lich meiitbietend verpachtet werden. ſtohlen worden: 


Hierzu iſt ein Licitationstermin 
auf Montag, d. 28. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Tr., Zimmer Nr. 36, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen 
nebſt Situationsplan in der Diener⸗ 


Eine ſilberne mit Goldrand 
verſehene Cylinderuhr mit der 
Nr. 8141, ſowie ein Terzerol, 
auf deſſen Griff ſich ein kleines 
neuſilbernes Herz befindet. 

Gleichzeitig wird hiermit bekannt 
gemacht, daß die Kaiſerliche Ober⸗ 
Poſtdirection zu Breslau auf die 
Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen 


ſtube des Rathhauſes zur Einſicht] Gelder und auf die Ermittelung der 


ausliegen und daß nur die im Ter⸗ 
mine bis 12 Uhr Erſchienenen zum 
Bieten zugelaſſen werden. [2274] 
Breslau, den 15. Februar 1887. 
Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Neſidenzſtadt. 

Es befindet ſich in hieſiger 
Stadt weder ein geprüfter 
Maurer⸗ noch Zimmermeiſter. 

Die recht baldige Nieder⸗ 
laſſung eines Solchen wäre ſehr 
erwünſcht. [2247] 

Wünſchelburg, 

den 10. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Solz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
Kupp 


Donnerstag, den 24. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen in dem Brandt'ſchen Gaſt⸗ 
bauſe hierſelbſt folgende Hölzer zum 
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf: 
I. Schutzbezirk Brody, Jag. 13. 
Kiefern 7 II. Kl., 41 III., 121 IV. 

und 134 V. Kl. 
Fichten 2 II. Kl., 2 UL und 8 IV. Kl. 
II. Schutzbezirk Finkenſtein, Jag. 33. 
Kiefern 11 J., 22 II., 57 III., 197 Iv. 
und 86 V. Kl. [2267] 
Fichten 10 I., 8 II., 23 III. und 12 
IV. und 15 kieferne und 395 
ſichtene Stangen 1. Kl. 
III. Schutzbezirk Maſſow, Jag. 38. 
Kiefern 8 III. und 40 IV. Kl. 
IV. Schutzbezirk Neu⸗Kupp, Jag. 91. 
Kiefern 6 II., 50 III., 174 IV. und 
47 V. Kl. 


Jag. 115. 
213 Kiefern V. Kl. 8 
V. Schutzbezirk Chrosczütz, Jag. 183. 
Kiefern 1 III., 21 IV. Kl. 


Jag. 195. 
Kiefern 2 II., 22 III. und 122 IV. Kl. 
Kupp, den 15. Februar 1887. 
Der Oberförſter. 
von Hertell. 


find. in discret. Fällen 
Damen ſorgſame freundl. Aufn. 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg: 
Villa e. Vorſtadt. Off. unt. P. T. 31 
hauptpoſtlag. Magdeburg erbeten. 


Einbrecher eine Belohnung von 150 

Mark ausgeſetzt hat. — J. 203/87. 
Brieg, den 14. Februar 1887. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Große 
Bauholz⸗Auetion. 
Aus dem diesjährigen Einſchlage, 
Forſtrevier Reudchen, 
Schlag Mittelheide, 
ſollen Mittwoch, den 23. Fe⸗ 
bruar c., Vormittags 10 Uhr, 
im Rathhauskeller zu Wohlau 
600 Stämme kiefern Bauholz 
II. bis V. Klaſſe und 60 Stück 
Eichen V. Klaſſe 2244 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. * 
Vorwiegend ſind es Stämme III. 
Klaſſe, geſund und glatt. 
Der Schlag liegt an der Straße 
von Wohlau nach Reudchen, unge⸗ 
fähr 3 Klm. vom Bahnhof Wohlau 


entfernt. 
Der Magiſtrat. 


Breslau, den 16. Februar 1887. 
Aus dem Vermögen der von dem 
Königlichen Oberlandesgericht hier 
verwalteten vom Llebermann- 
schen Familienſtiftung 22 gr 


Johanui d. J. 


25000 Mark 


zu landüblichem Zinsfuß, bei 
prompter Zinszahlung nach Verein⸗ 
barung längere Zeit nicht kündbar, 
gegen pupillariſche Sicherheit auf 
ländliches oder ſtädtiſches Grundſtück 
auszuleihen. Hierauf Reflectirende 
wollen ihre nach § 39 Abſatz 3 der 
Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 
1875 zu begründenden Anträge bis 
Anfang Mai d. J. dem König⸗ 
lichen Oberlandesgerichte oder mir 
poſtfrei einreichen. 
Der Curator. 
Eberhard, 
Geheimer Juſtizrath. 


Ein chriſtl., intelligenter Kauf⸗ 

Eiſenbrauche 
erfahren, wünſcht mit 56000 
Mark in ein ſolides Eifengefchäft 


mann, in der 


als Socius einzutreten. 


Offerten nimmt die sn 
der Bresl. Ztg. unter W. A. 
38 eutgegen. [2888] 


aufgeldes | P 


Reiſende 


und Agenten. 


Für den provlſiönsweiſen Verkauf 
von Fiſch⸗Conſerven, „Specialität 
Delicateß⸗ Heringe,“ werden tüchtig 
thätige Herren geſucht gegen hohe 
Proviſion. [2898] 

Ed. Jungkneecht, 
Barth a. d. Oſtſee, 
Fiſchconſerven-⸗ Fabrik. 


Von einer im lebhaften Betriebe 
befindlichen [945] 


Ziegelei 

mit Dampfkraft 9 der halbe Antheil, 
der nachweislich einen Reinertrag 
von 4000 bis 4500 Mark abwirft, zu 
verkaufen. Die Ziegelei iſt nahe 
einer volkreichen Stadt gelegen; der 
lebhafte Aufſchwung derſelben ſichert 
für Jahre hinaus ein lucratives Ge⸗ 
ſchäft. Näheres auf briefl. Anfra⸗ 
gen sub Chiffre C. 151 durch Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 


Mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Confectious⸗Geſchäft, welches 
ſeit 18 Jahren mit beſtem 98 | be⸗ 
treibe und in guter Lage der Stadt 
ſich befindet, beabſichtige ich unter 
ünſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. [2899 
Reflectanten auf Grundftüd haben 
den Vorzug. 
Gef. Offerten unter G. L. 41 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In einer größeren Stadt Ober⸗ 
Schleſiens iſt ein vor Kurzem 
neu errichtetes lebhaftes Ga⸗ 
lanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft nebſt Wirthſchafts⸗ 
magazin anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen ſofort zu ver⸗ 

bs 


faufen. 
Lager 4:-—5000 
Gefällige Offerten nimmt die 
1 von 
Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau unter H. 2773 ent⸗ 
gegen. 


38 Züllichau iſt ein Drechsler⸗ 
Laden⸗Geſchäft mit oder ohne 
Handwerkzeug ie) zu verfanfen. 
Offerten unt. H. K. 101 Exped. der 


„Nachrichten“, Züllichau, erbeten. 
do 


. 
SHteitauration 3 
mit Kegelbahn und Billard neb 
um Hauſe gehörigem Garten 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Alles Nähere b. Beſitzer 
G. Teichert in Neuſalz a. O. 


Pa. holländ. Austern 


von selten schöner Qualität 
Alfr. Raymond’s Weinhdlg., 
Carlsstrasse 10. [22817 


Hochfein. geräuch. Lachs, 
Pfd. 2 Mark, [2907] 
d Stopfgänſe, Pfd. nur 65 Pf., 
fette Puten, Pfd. 80 Pf., friſche 
Mazjes, Mazzemehl, Hechte, Barſch 
am billigſten nur alte Graupen⸗ 
ſtraße 17. Honig. 


'  Seidefreien feinsten 


Rothklee, 


& Ctr. 46 bis 52 Mark, 
sowie [1507] 
Welssklee, Schwedisch- 
Klee, Tannenklee, Gelb- 
Klee, echte Provencer 
Luzerne in Original-Packung, 
Timothe, Ralgräser, 
alles von der Samen-Controlstation 
als seidefrei attestirt, offerirt billigst 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoripiatz 


Kronleuchter 
zu Gas, Licht und Petroleum fertigt 
u. empfiehlt Carl Fey, Gürtler⸗ 
meiſter, Ohlauerſtraße 35. 
Reparaturen billigſt. [2309] 
oo 


Cartons 2 
für jede Branche 


liefert in eleganten ſowie einfachen 

Ausführungen prompt und billigſt 

H. Labhude, Cartonagen⸗Fabrik, 
Breslau, Kloſterſtr. 38. 


Geldſchrank 


und große Ladeneinrichtung billig 
zu verkaufen. Näheres Ohlauer⸗ 
ſtraße 8 im Tuchgeſchäft. 2906] 


Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Wappen und Photo raphie. 


= Jubilarſeidel 


mit Gravirung. 2276 


Carl Stahn, , il. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Geenen Garten⸗Stühle und 
Tiſche werden zu kaufen geſucht. 
RB. Herrmann, 
[2252] Koſchmin. 
Kanarien⸗Vögel. 
Harzer Roller mit ſehr 
ſchönen Geſangstouren, 
à 6—9 M., R 
à 10—15 M., verſende 
— — —— An⸗ 
nft per Nachnahme. 
C. Boock, Freyburg a. U. in Thüringen 


Frische 
See- . Fluss- 
Fische, 


als: Lachs, Steinbutte, See- 

zungen, Zander, Hecht, 

Schellfisch, Dorsch, Ca- 

llau, Karpfen, Schleie, 
Aale, 


Hummern, 


feingte Engl. u. Holl. 


Ustern, 


Junge Hamburger 


Gänse, 
Poulardes du Mans, 


Brüsseler u. Böhm. 
Poularden u. Capaunen, 
Hamb,. Kücken, fette 
Puten, 


Schwed. Geflügel, 


Fasanen, Grossvögel, 
frische Perigord- 


Früffein, 


frische französ. Salate, 
Badieschen, engl. Selery, 
Artischocken, Blumen- 
Kohl, 
Brüsseler Rosenkohl, 
frischen 


Stangenspargel, 
junge Sehooten, frische 
Gurken, 
neue lange Kartoffeln 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 
und 2280] 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hollieleranten. 
Goldfiſche, 
Ameiſeneier 
empfiehlt 


Julius Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


— — — — — 
Timpe's Kindernahrung, 
bekanntlich vorzüglich, ſtets 
friſch bei: Gebr. Heck, Erich &. 
Carl Schneider, S. 8. Schwartz. 
—————— —— — 
Die höchſten Preiſe für 8 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Berner Zuchtſtiere, 


auch 6 Stück Kühe, verkauft zu 
zeitgemäßen Preiſen [1973] 
Dominium Mittelwalde. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 1626 


n ärtnerinnen u. 

Bonnen, bewährte Kräfte, empf. 

Frl. Antonie Scholz, C. Herlitz 
tachfgl., Biſchofſtr. 6. [954] 


1 jüd. Dame, aus achtb. Familie, 
in d. Wirthſch. firm, ſucht Stellg. 
als Geſellſchafter in od. z. Leitg. des 
ee Offert. sub F. W. 37 

rped. der Bresl. Ztg. [2917] 


Eine durchaus tüchtige [2896] 


f Direetriee 
tue, B Landau, Ehwelbnie. 


Eine tüchtige [2290] 


Directriee 
für Putz kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei Frau 

€. Silber mann, 
Rawitſch. 2 
in anſtändiges Mädchen, im 
Schneidern geübt, ſucht per 
1. April Stellung als Directrice. 
Offerten bis 20. März unter M. 
. 20 poſtlag. Neiſſe. [2253] 
Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
werden für ein bedeutendes Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft Brombergs ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Meldungen Don⸗ 
nerstag von 9—11 Uhr Vorm. bei 


5 A. J. Mugdan, 
[2908] Blücherplatzecke. 


Für meine 16jährige Tochter ſuche 
Stell. z. Erlernung d. Wi 


Wirth⸗ 
ſchaft ohne Penſionszahl. Hauptlehrer 
Rücker in Broſewitz b. Strehlen i. Schl. 


Verkäuferin. 


Ich ſuche per 1. April c. eine ge: 
wandte ſelbſtſtändige Verkäuferin 
für mein Putzgeſchäft. [956] 

V. Kronheim, Glogau. 


Kür ein junges Mädchen aus guter 
8 Familie, von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, wird eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin in einer nahe bei Breslau 
gelegenen Provinzialſtadt geſucht. 
Gute Behandlung Hauptbedingung. 

Gefl. Off. sub D. G. 4 Poſtamt 5 
erbeten. [2911] 


Für feinen Putz ſuche ich bei fami⸗ 
Färer Stellung eine geübte 
Putzmacherin per 1. März. [2217] 
Meldungen ſind Photographie und 
Zeugniſſe beizufügen. Off. R. A. 20 
poſtlagernd Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Tüchtiges Dienſtperſonal empf. 
F. Sehmainta, Neuſcheſtr. 68. 


Ein. erfahren. Kaufmann, welcher 
ſeit 25 Jahren in der Leinen⸗, 
Wäſche⸗ und Ausſtattungsbranche 
thätig, 8 Jahre ſelbſtſtändig und 12 
Jahre hier am Platze geweſen, ſucht 
jetzt Umſtändehalber ein dauernd, 
paſſendes Engagement. 12894] 
Offerten unter B. B. 35 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein j. Mann ſucht eine Reiſeſtelle 
i. d. Kohlen⸗Engros⸗ od. Dünge⸗ 
mittel⸗Branche geg. Prov. od. Fixum. 
Derſelbe iſt in beiden Branchen firm. 
Offerten A. B. C. 39 in den Brieff. 
der Bresl. Ztg. [2919] 


zin Kaufmann, Speceriſt (ver: 
heirathet), der bereits ſeit neun 
Jahren ſelbſtſtändig war, aber wegen 
Aufgabe ſeines Geſchäfts gern wieder 
in Stellung gehen möchte, ſucht als 
Buchhalter, Lageriſt, Reiſender, 
Mühlen⸗Verwalter oder dergl. per 
bald oder 1. April cr. Stellung. 
Offerten unter O. H. 101 poſtlag. 
Gr.⸗Strehlitz erbeten. 2766 


Ein erfahr. Neiſender und prakt. 
„Deſtill., d. ſ. 4 Jahr. N.⸗Schleſ. 
bereiſt, ſucht per 1. April dauernde 
Stellung. Gefl. Off. sub 8. F. 28 
hauptpoſtlagernd Breslau. 2889] 


Für mein Manufacturwaaren⸗ u. 
Tuch⸗Geſchäft, en gros & en detail, 
ſuche ich per 1. April er. 2231] 


1 Commis, 


der tüchtiger Verkäufer, moſaiſch u. 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 


nuß. 
3. Heilborn, Coſel O. S. 


in Commis und ein Lehrling, 
event ein Volontair, finden v. 
April d. J. ab unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Stellung bei [2221] 
Sigmund Lewim, 
Coſel OS., 
Eiſen⸗ u. Galanteriewaarenhandlung, 
Magazin für Haus: u. Küchengeräthe. 
inen Commis, tüchtigen Ver⸗ 
käufer u. Decorateur, ſucht 


— 


J. Stahl, 
Modewaaren u. Damen⸗Confection. 
12916 Liegnitz. 


Speceriſt, von ang. Aeuß., ſucht, 
wenn mögl., für ein Bierverſandt⸗, 
Weinſtube oder Cigarrengeſchäft per 
bald oder ſpäter bei beſcheid. Anſpr. 
Stellung. 2922 

Gefl. Off. bitte unter C. D. 100 
poſtlagernd Kreuzburg OS. zu richten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ & 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche W 
ich per 1. April er. einen tüch: ® 
tigen Commis, der der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. 

Ad. Wiltner, 
[2285] Oppeln. 


Commis, d. poln. Spr. m., per 


1 1. April u. 1 Lehrling m. g. 
Schulbild. per ſofort ſucht [2890] 
Joseph Fränkel, 
Oppeln, Ring 18, 
Modew.⸗, Tuch⸗ u. Leinwand: Handlg., 
Damen- und Herren⸗Confection. 


Für mein Schnittwaaren⸗ u. Tuch⸗ 
Ö Geſchäft ſuche ich zum 1. Avril 
einen Commis, der tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 2251 
Samuel Colın, 
Oppeln. 

Zum ſoſortigen Antritt wird für 
ein fein. Maaß⸗Confections⸗Geſchäft, 
Civil u. Uniform, ein tüchtiger 


" 
Verkäufer, 
der im Maaßnehmen firm, für Lager 
und Reiſe geſucht. Meldungen an 
Herrn Adolf Brieger, Breslau, 
Ohlauerſtraße 8. 2905] 


um Antritt per 1. April ſuche ich 
für mein Band⸗, Poſamenten⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann 
als Verkäufer und Lageriſt. 
Julius Wiener, 
[2185] Landeshut i. Schleſ. 


Ein lüchtiger 
Verkäufer 


für Modewaaren per 1. April 
BE 


geſucht von 2259] 

Moritz Munche 
Nachfolger. 

Glogau. 


Als Ausſchänkerin eines größeren DeftifiahondGei@äs 


ZU 3 
in Oberſchleſ. ſuche ich per 1. April ein anſtänd. moſ. M 


dchen, 


voln. ſprechend und das feine Fähigkeiten d. Zeugniſſe nachweiſen kann. 
reslau, Riemerzeile 19, erbeten.] welcher mit dem Gerichtsverfahren 


Offerten an Frau Graetzer, 


Einen tüchtigen 
ſucht [944] 


Deitillations-Reifenden 


Heinrich Cohn in Liegnitz. 


Für ein in München neu zu errichtendes bedeutendes Mode⸗ 
— — werden tüchtige Verkäufer und Decorateure 
geſucht. 


Perſönliche Vorſtellung Donnerstag, den 17. er., Mittags 
zwiſchen 12 und 3 Uhr, in Riegner's Hotel. 


Näheres beim Portier daſelbſt. 


[2837] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. April er. einen 


durchaus tüchtigen 
erſten Verkäufer 
u. Decorateur. 


Marken verbeten. 
J. S. Kapauner, 
2287 Glatz. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April dieſes 
Jahres einen 


flotten Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. 12260 
Julius Gurassa, 
Oppeln. 


ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen flotten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Heilborn, 
2834] Kreuzburg Os. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der 
Epolniſchen Sprache mächtig, wird 
per 1. April cr. unter günſtigen 
Bedingungen für m. Manu, Leinen⸗ 
u. Damenconfections⸗Geſchäft geſucht. 
Ph. Poppelauer, 
2253] Gleiwitz. 


n meinem Modewaaren- u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft finden zwei 
flotte Verkäufer, die auch das 
Decoriren der Schaufenſter verſtehen, 
per 1. April Stellung. 2892] 
Herrmann Hirschfeld, 
Hirſchberg i. Schleſ. 

Für ein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird für jofort oder 
1. März er. ein tüchtiger, der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtiger 


Verkäufer 
gegen hohes Gehalt geſucht. [2286 
Gefl. umgehende Offerten an 
Hugo Lipechütz, 
Kattowitz. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April einen * 2289 

tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Junge Leute, die ſich zum Beſuch 
der Privat⸗Kundſchaft für Herren⸗ 
Garderobe eignen, werden bevorzugt. 

Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
L Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der gut polniſch ſpricht. 
2284] Jacob Apt, 
Coſel OS. 
Ich ſuche einen poluiſch ſprechend. 
tüchtigen jüngeren [961] 


Verkäufer 
und 1 Volontair 


per 1. April a. o. 


J. Orzegov, 
Tuch⸗ und Modewaaren. 
Lnblinitz. 


Ein tüchtiger [951] 


Deſtillateur, 


mit den Comptoir⸗Arbeiten vertraut 
und für kleinere Reiſen befähigt, 
wird per 1. April er. geſucht. 
Stellung dauernd. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Offerten erbeten sub W. 147 
an Rudolf Mofſſe, Breslau. 


Ein prakt. Deſtillateur ſucht per 

1. April dauernde Stellung. 
Gefälligſte Offerten unter J. B. 80 

poſtlagernd Sohrau OS. [2885] 


Comptoiriſt: 

Ein junger Mann, 22 Jahr 
alt, ſucht pr. 1. April er. eine 
Stellung als Comptoiriſt, gleich⸗ 
viel welcher Brauche. 

Gefl. Offerten unter C. 42 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2925 


in junger Mann, 21 Jahr alt, 
I militatefrei, mit angenehmem 
Aeußeren, welcher die Colonial⸗, 
Wein⸗, Porzellan- u. Cigarrenbranche 
erlernt hat, ſucht Stellung per J. April 
a. er. für die Reiſe, Lager oder 
Comptoir. 12584 

Gefl. Offerten unter 8. H. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fi mein Poſamentier⸗, Strickgarn⸗ 
5 und Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen jungen 
Mann, der mit der Buchführung 
vertraut und befähigt iſt, kleinere 
Reiſen zu machen. 2257 
M. Mausdor ff. 
Gleiwitz. 


Ein 


chriſtl. bevorz., welcher 
mit der Band⸗, Weiß: und 
Wollwaaren⸗ Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, findet in m. 
Detail⸗Geſchäft per 1. April 
1887 dauernde Stellung. 


an Mann, 


Georg Seheinert, 
Hirſchberg i. Schlef. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
in letzter noch ungekünd. Stel⸗ 
lung ein Jahr thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, anderweitig 
Engagement. Offerten erbitte unter 
H. B. 100 poſtlag. Myslowitz. [2884 


Für mein Seidenband⸗ und 
Weiß waaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. März reſp. 1. April er. 


„einen tüchtigen 
jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


12282] in Poſen. 
Ein ſtrebſamer, ſolider junger 
Mann, Specerift, ſeit einem 
Jahre im Delieateſſengeſchäft thätig, 
ſucht per 1. April für Comptoir, 
Lager oder auch im Cigarrengeſchäft 
unter beſcheidenen Anfpr. dauernde 
Stellung. 8 12902 
Offerten bitte gefl. u. Chiffre F. 8. 
hauptpoſtlagernd Breslau zu ſenden. 


Für mein Colonial⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April er. 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 

1948 


mächtigen 
jungen Mann. 
J. Böhm, 


Ratibor, Neueſtraße 19. 


J junger Mann, Specerift, 21 


1 Jahr alt, mit Kenntniß der einf. 
Budt., der poln. Sprache mächtig, 
auch firm in d. Getreidebranche, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Referenzen, per 
1. April er. Stellung. 2887 

Gefl. Off. erbitte sub J. W. 21 
poſtlagernd Konſtadt. 


Für e. i. m. Getreide⸗Geſchäft 
8 ausgel. tüchtigen u. ſehr braven 
j. Mann ſuche p. 1. April u. beſcheid. 
Anfpr. Stellung. Off. sub E. 0. 116 
an Nud. Moſſe, Zittau, erbeten. 


Ein j. Mann, Specerift, d. poln. 

Spr. mächtig, ſucht, geftüst auf 
gute Zeugniſſe, per bald oder April 
anderw. Stellung. Off. u. A. Z. 66 


poſtlag. Hohenlohehütte, Oberſchleſ. 


1 jung. Mann (Speeeriſt) ſucht, 
55 geſtützt auf gute Zengniſſe, 
ei 


per 15. März event. ſpäter. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
K. L. 1000 poſtl. Leobſchütz. erb. 


Für ein Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Aſſecuranz⸗Geſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens wird ein 

tüchtiger junger Mann, 

welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt u. dem gute Zeugniſſe 
ur Seite ſtehen, per 1. April ge⸗ 
ucht. Offerten nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
sub H. 2742. 922 


Für mein Colonial⸗, Eifen-, 
Kurz: u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April bei hohem 
Gehalt [958] 


2 tüchtige, gut 
empfohlene junge Leute, 


gleichviel welcher Bran 


Gustav Paetzold, 
Snaaran. 


Ein j. M., Speeeriſt, zugl. prakt. 
Deſtillateur, d. poln. Spr. mächt., 
mit gut. Zeugn. u. Ref. verſ., ſucht 
per 1. April c. anderw. Engag. Geft. 
Off. u. P. B. 50 poftl. Laurahütte OS. 


Eine der renommirteſten Mün⸗ 
cheuer Brauereien beabſichtigt in 
einer der größten Provinzialſtädte 
Schleſiens einen Ausſchank ihres 
Bieres zu errichten und ſucht zur 
Bewirthſchaftung dieſes Unternehmens 
einen geſchäftskundigen 


Reſtaurateur. 


Derſelbe muß in der Lage fein, eine 
Caution von ca. 3000 Mk. zu erlegen. 
Reflectanten wird Herr Kaufmann 
Albert Dietl in Breslan, Alt 
büßerſtraße 59, die Güte haben, bei 
perſönlicher Vorſtellung Näheres mit⸗ 
zutheilen. [2804] 
Ein theoret. u. prakt. gebild. Zu⸗ 
ſchneider ſucht, geſt. auf Pa.- 


„Stell. G 
G. J. 40 Briefk. der Bresl. Ztg. 


8 


beſcheid. Anſpr. Stellung 


Geſucht zum baldigen Antritt ein 
Bureaubeamter, 


gut vertraut, zur ſelbſtſtändigen 
Bearbeitung kleinerer Prozeß⸗ und 
Executionsſachen qualificirt iſt, auch 
event. Grundſtücke zu verwalten ver⸗ 
ſteht. Stellung dauernd. Gehalt 
zunächtſt Mark 1500. 1952 

Briefl. Meldungen sub Chiffre 
E. 153 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein, herrſchaftl. Diener mit gut. 
Zeugniſſen geſucht zum 1. März. 

Näheres Ohlanuerſtadtgraben 
Nr. Ta, parterre. 12897 


Ein herrſch. Diener, geübt in ſeinem 
Fach, findet z. April gute Stelle. 
Adr. A. B. 400 poſtlag. Oppeln. 


Ein Lehrling kann ſich mel⸗ 
den. Perſönliche Vorſtellung 
mit ſchriftl. Bewerbung Freitag 
Nachmittag von 2—4 Uhr bei 
Julius Katz. 2841] 


Die General: Agentur von 
Graf Hugo Henckel 
von Donnersmarck’ichen 
Steinkohlengruben und 

erke 


Kalkwerk 
Muſeumſtraße 7. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per bald oder Oſtern einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
mit den erforderlichen Schul ⸗ 
kenntniſſen. [2771] 
Herrmann Koch, 
Löwen in Schleſ. 


Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft ſuch 


1 Lehrling 


mit angemeſſener Schulbildung, wel⸗ 
cher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [2255] 
J. Grunwald, 
Myslowitz. 
Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗Gar⸗ 
derobe⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. April er. einen [947] 


Zehrlin 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
bei freier Station und Wäſche. 
Adolf Adler, 
Ratibor, Neueſtraße 23. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sch bereue 78, Ecke Ohlauerſtr., 
t möblirtes 4. 12270 


iſt ein gu 
verm. Nah, daſ. 1. Etage. 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke Junkernſtraße, 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung t 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2.1 Rudolf Moſſe, Breslau. 


ft die halbe zweite Etage, 5 Zimmer, 
Kühe und Nebengelaß alles neu 
renOpirt, ſofort für Mk., ſowie 
dieſelbe Wohnung in der dritten 
Etage per lien April er. für 800 M. 
zu vermiethen. [2809] 
Näheres daſelbſt und bei Simon 
Pfeifer, Tauentzienplatz 14. 


Eruſtſtraße 11 


find die Parterre⸗Räume, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche und großem 
Nebengelaß, als Geſchäftslocal ſofort 
zu vermiethen. 12808 
Näheres daſelbſt und bet Simon 
Pfeffer, Tauentzienplatz 14. 


Höfehenſtr. 4 


iſt das Parterre per Oſtern zu 
vermiethen. Preis 1350 Mk. 
Näheres 2. Etage. [2674] 


Tauentzienſtr. 84B 


(dicht am Tanentzienplatz) 
hochelegante Wohnungen, / bis 
8 Zimmer, von 1600 Mark an, 
mit allem Comfort, Badezimmer 
2c., ſchönem Garten, auf Wunſch 
Stallung. Näheres im Comptoi der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von Stanisiaus 
Lentner & Co., Höfchenſtraße AU. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [616] 


Albrechtsſtraße 29, 


der Hauptpoſt gegenüber, 
it ber 1. Juli der 1. Stock (drei 
Vorderzimm., Cab., Küche, Entree dc.) 
für 700 Mk. zu verm. Näh. nur 
im Buchdr.⸗Compt. im Hofe, part. 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 9 
ift der 1. Stock zu verm. [2895 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer u. Beigelaß, Preis Mark 
1000 — 1200, in der Nähe des Frei⸗ 
burgen Bahnhofes von jungen Ehe⸗ 
leuten geſucht. Off. unter N. M. 34 
Exped. der Bresl. Ztg. 12893] 


rere 
Neue Taſchenſtr. 23 


iſt die durch Verſetzung des zum 
Armee⸗Propſt ernannten Herrn 
Conſiſtor.⸗Rath Richter frei 
gewordene Wohnung (8 Zimmer 
viel Beigelaß u. Gartenbenutz.) 
ſofort oder ſpäter zu verm. 


Ernßſtraße 11 


Ein großes 


Geſchäfts⸗Local 


mit Wohnung iſt vom 1. April er. 
ab in Brieg, mitten am Ringe, 
preiswerth zu vermiethen. 
Offerten unter Chiffre U. 145 an 
1950] 


Wallſtraße 20, an der Promenade, 


im 2. Stock eine Wohnung, 3 Piecen, Küche und Zubehör, 


zu vermiethen. 


für 160 Maler 
[2914] 


22K BB 
Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Februar. 
Von der deutschen Beewarto zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
82 6 gas 
Ort, 2428 38 J Wind. | Wetter. Bemerkungen, 

„e [7 

3,54 ie a? 1 
Mullaghmore..; 769 —4 SSW 5 Ih. bedeckt 
Aberdeen 48 2 SSW 5 Ih. bedeckt 
Christiansund. 767 —1 80 1 heiter. 
Kopenhagen. 781 EN. bedeckt 
Stockholm. 777 —3 [SW 2 bedeckt, 
Haparanda....| 767 —6 [SW 2 heiter. 
Petersburg.. 776 —3 [W 2 bedeckt, 
Moskau | 782] —2 NNW I Iheiter, | 
Cork, Queenst,} 772 4 ISW 3 bedeckt. 
u ee | 720 | 3 |0NO.2 heiter | 
Helder | 776 —-5ẽ0 1 wolkenlos. 
F 779 | —6 880 3 [wolhenlos. 
Hamburg. 779 —9 0 2 wolkenlos. 
Swinemünde. 782 10 |0SO 1 wolkenlos. Nachts Reit. 
Neufahr wasser 782 | —10 8 1 wolkenlos. Reif. 
Memel 782 —9 080 122 bedeckt. Reil. 
Paris. 771 —5 NO 2 wolkenlos. 
Münster 775 —6 104 wolkenlos. 
Karlsruhe 783 —6 NO 7 wolkenlos. 
Wiesbaden. 775 | —4 INO 4 wolkenlos. 
München 772 —14 |0 volkenlos. . 
Chemnitz 778 —10 080 1 | wolkenlos. Reil. 
Berlin 780 —9 080 2 [wolkenlos 
Wien 778 11 N 1 wolkenlos. 
Breslau 780 —11 [NO 2 wolkenlos. 
Isle d’Aix....| 769 O NO 1 bedeckt. 
Niza 765 5 0 2 h. bedeckt. 
Triest 773 5 NO 4 wolkenlos. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, II = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Vebersioht 


der Witterung. 


Das barometrische Maximum über 780 mm erstreckt sich von der 


westlichen Ostsee ostwärts nach 


dem Inneren Russlands und dehnt 


seinen Wirkungskreis über ganz Europa aus, über ganz Mitteleuropa 
ist bei meist schwacher östlicher Luftströmung das Wetter heiter und 
trocken, Der Frost hat über Centräl-Europa erheblich zugenommen, 


in Ostdeutschland die Temperatur 
punkte, Triest meldet —4!/s, Ode 


Bodö innerhalb des Polarkreises ＋ 4½ Grad. 


Frostwetter. 


Verantwortlich: Für den 


für das Feuilieto 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth und 


D \ „is 


olitiechen u. 


bis zu 12 Grad. unter dem Gefrier- 
ssa —12, Moskau —20/Grad, dagegen 
Auch in England herrscht 


n: Karl Vollrath; 


Friedri 


Comp. (F. Friedrich) in Breslau. 
ERDE ’ 7 


allgemeinen Theil: J. Secklos; 


